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600 Johre Dohlem
Anfons Dezember 1r/5 fond im Ge-

meindehous der evonselischen Kir.hen
semeinde Dohlem eine Feießrunde ous
Anloß der 600. Wiederkehr des Toses
der ersren urkundlichen Erwöhnuno Doh.
leh. in einer Urkunde de, dom-otioen
Londeshern, des Luxemburqer Koisen
Korls lV., stott. Wir, die wir den Nomen
Dohlems in unserem Titel trosen, mei-
nen, on diesem Anloß nlchr srillschwei,
gend vorüberschen zu können.

Nun lror es mit sol.hen Jubilöen no-
rürl;ch eine eisene Eewondrn;s. cemöß
ollsemeine. Ubereinkunfi werden sie

( 'wor ierzt übe,nll on ,,die ersre urfund-
riche Erwöhnunq" qeLnüpfr. ober wer
sorontiert, doß nicht olsbold eine öltere
Urkunde oufgefunden wird und donn
wenise lohre noch der 600- die 700-
Joh.Feier folsr? Und im Fcrlle Dohlem
könnie dorous leicht eine 800-Johr Feier
werden, denn e' steht ierzt schon fesi,
doß die St.-Annen-Kirche spölesrens im
Johre 1217 bereits stond.

Lossen wir desholb die Verqonqenheir
und wenden uns der cesenwort Doh-

lem' zu. Sie hor Probleme genus - und
ef:rmols in der Geschichre des sonst
wohl eher broven Orres sört es in der
Bevölkeruns. Bürgeriniliotiven formieren
sich, Schlochlen zwischen "town ond
sown", wie weilond in OxIord, zeichnen
sich om Horizont ob. Dohlem wehrt sich
dosesen, von seiner Nochkriess,Ein-
quorlierung, der Freien Universitdi Ber-
lin, oufsefressen zu werden.

Dobei fins olles so hormlos on: Die
könisliche Kommission für die Auftei-
luns der Domdne Dohlem foßte ins
Ause, in Dohlem nichr nur do! celd,
sondern ouch den Geisr heimisch zu mo-
chen. Die Verwoltuns und einise lnsti-
ture der Koiser-Wllhelm-Gese!lschoft zur
Förderung der Wissenschoften wurden
ouf die Kortofreldcker sep0onzt. Sie se.
diehen ouch prächtis. Wle inzwischen
iedermonn weiß, spolreren hier im tohre
1939 die Professoren Hohn und Srroß-
monn erstmolr ein Atom - Seoen und
Fluch der kommenden Generoriänen

Noch dem 2. Weltkries - die Wis-
senschoftler der KoiserWilheim-Gesell-



schoft leisteren inzwischen überwies6nd
Gostd.beii b€i den sich neu formieran-
den Supermdchlen - zogen donn in
die weitsehend leerstehenden ln3tilule
Flüchtlinge ein, iene Profe5roren und
Studenten, die meinten, der neuen Welt-
relision des Morxismus Leninismu§ (-sto-
linismud, die sich des Ostens unserer
Siodt bemä.hrigt hotte, eine Stötte des
freien Geisies, eine Freie Universitöt,
entgegensetzen zu müssen. Die sogen-
hofien Gründer, die es lol3öchlich 3choft-
ten, ous dem Nichts eine Universitöt ouf-

Und Dohlem hieß sie willkommen. ln
die leerstelenden Villen der Reichen und
Superreichen, die es inzwischen in die
neuen Zentren Deutschlonds noch Mün-
chen, Fronkfuri, Köln usw. sezosen
hotle, zosen gonze lnrritute dieser
neuen Universitöt ein. Unler die Dog€-
blieben€n mkchten sich die Professoren.
Dos überollerle Eild des Slodtteils wurde
oufgehellt durch die iunsen S,udenlen,
d;e ouf den Porl,bdnken ihre Bücher
wölzten und in den ,8uden" diskuti€rien.

Jo, und donn geschoh es eines Toser,
wdhrend Mouer und Stocheldroht die
Srodt €inschlossen, erschienen ouf den
Stroßen Dohlems die ersten roten Foh-

tieber Hons Joochim Tosbers!
lch erhielt ous Berlin sehr erschrek'

kende Noclrrlchten, unser oltes Dohlem
barefiend. Es hondell sich um die um-
fongre;cher Verlehrsplonunsen und
strdßenumbouten. Wie ich hörte, isl
der Breitenbochplotz schon nicht mehr
vorhonden, oder nicht mehr ols Plotz in
der vertrouten Form. Donn soll der
Könisin-Luise-Plotz verschwinden und
mit ihm die olien möchtigen Böume.
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non, wurde dos Rektorot qeslÜrml ur.l
goplündert, entpuppte sidr die Univ.r
3iltit plölzlich ols ein Krebrgaschwür in,
G€w.b. des Villenorte!. Donn nur
scho336n ouch die Beton. und Gloi
boulcn dcr neuen Universit6irg6böude
ous dcm Bodcn, durch blulrotc lnrchrif-
ten nichl 6b.n vench0nt. Und do dis
Revolulion hur im NoHoll zu Fuß goht,
erslidte Dohl6m plörzlich im Gewimmol
der mehr oder mindor rortisen Klein-
wosen iesliche. Prov.nienz.

Nun, die Revolution isl inzwischen
schon wieder müde geworden, der Job
;3r vielen nöher ok ddr rote Hemd- Abv
die Stodtverwoli!ns sob weirer GelL
für Truizburgen der Wissenschoft - und
neuerdings ouch für die sechsspurigen
Rollbohnen, or-rf denen iugendlither Un-
sestüm mir weit mehr ols 50 km/h zu den
Guellen der Weisheit slreben konn. Und
dieser seplonte Kohkchlos Dohlems v.or
es schließlich, der endlici ouch seine
Bürser ouf den Plon rief. Krebsbekömp-
funs, wie üblich zu spöt?

Wir werden sehen. Auf ieden Foll
wird es nicht lonsweilis werden in dcn
nöchnen 100 Johren. wie longe sie im'
mer douern mögen. Und eihes isl sici.r:
Dohl€m - fluctuol, nec mergitur!

HJT

Ab€r ni.ht senus domit. Der oltver'
troule Vorplorz des U-Bohnhok Dohlem'
Dorf soll einer sroßröumisen VerLehrs-
lreuzuns weichen. Zum onde.en stehl
der,Wilde Eber" ouf der Abschußlistel

Wer sind denn diese Kulturbonousen,
die derorriqe Plonunsen, die Altehrwür'
dioes unw,ederbrinqlich dem Erdboden
qleichmochen, ouch nur ins Auge fossen?
Der Eombenterror hot doch wohl genug
zerrlört! lch biß empört und werbe nun
um Mirhilfe, zu retten versuchen, wos
noch moolich ist. Sollle eine Gemein-
s.hofi wi;die der Aktiven und der Alten
\rndter nicht oufstehen und Alorm
schlooen!? Sollte nicht in unseren Reihen
.in ultfottioes Echo zu wecLen rein, um
dem Wohri* tz der Verni.htuns olter
Ehrwürdiokert Einholl zu sebielenrz
Sollten w-lr uns nichl doqesen wehren,
doß köstliche irnd zorte Kindheirs- und
Jusenderinnerunsen einfoch hinweg-

sewischl v/erden!?
Mein Appell seht nun on Sie, die

DAHLEMER BLATTER mir zum Sproch"

rohr zu mochen. Es wird sich lohnen,
oudührlich über dos seplonte ZeF
störunsswerk zu berichten. Wir werden
Resononz finden, gemeinsom mii der

"Bürserinitiotive Dohlem" beim Senot
Gehör zu bekommen. Sicher wird es

ou€h Vereinisunsen der Ehemoligen der
Gertroudenschule und des Luisenstiftes
geben, die ebenfolls mobilisiert werden
sollten.

wir hoben ouch eine sonze Reihe
prominenter und einflußreicher Alter
Arndter, die ermuntert werd€n soll-
ten. sich flr die Erholtung des ollen
DohLemer Dorfkerns zu erklären. Es isr

io doch zu einem qroßen Teil unsere
persönliche Welr, der die Zerstörung
drohr. Doch erscheint es mir ouch eine
Verpflichtuns, dos Alte zu bewohren und
weiterzuseben im Sinne des humonisti-
schen Geisles, den uns unsere sute olte
Penne mit ins Leben gegehen hotl

Hons wclk (31)

(

Erstes Holbiohr 1975

Auf der Abschußliste?

liehen ihnen den Nomen .Gönreblüm
chen". Nun ist mon olso dobei, diosen
h€rrlichen Könisin-Luise-Plotz mir dem
imposonten Einsons zum Botonischen
Gorien zu zerrtören.

Ee silr etwos wundersomes zu be-
richlen: Die om Neubou tätisen Ge-
werke vieler Hondwerksbetriebe hoben
den Anbou'ierminserechl fertissertellt.
Die Schlüssel sind übgrseben, Schüler
und Lehrer sind in den Genuß der unter
den Shohlen der Sonne brütend heißen
neuen Röume gekommen.

Eesondere Freude mocht uns der
Sportplotz, on dem do! Godenbouomt
trotz rehr beschrönkter Mitlel dle Um.
gebuns der gelungenen Anloge onzu'
possen suchte. Die sroße Kunshtotrflö.he
bietet mit ihrer vielforbisen tinien-

ziehuns sehr vielen Sporlorlen Plotz,
und es wird ietzt ou.h möslich sein,
Tennis in dos Schulsporlongebot mil ein-

Wos den Sport überhoupt onlongl, to
hoben sich sowohl die Junsen- wie die
Mödchenmonn'choft des AGD im 8os-
ketboll ols Eerliner Jusendmeister fiir
die Endkömpfe zur Deulschen Jusend-
meisterschoft quolifizieren können. lm
Komple dieser Besten der Sundesrepu-
bl;k hotten wir donn ollerdinss weniger

Wer erinnert sich nicht schmunzolni.
der Luisenstihes und seiner Bewohnorin
hen, die zu meiner Zeit noch fein 3ithom
in lonser Reihe zu zweien nebencinon
der spozieren seführi wurden? Di6 lin
heitlichen Strohhüte ouf den Köpfen vor

(



Von neucn Spottplarz nil pdrril6.los olr s.t.h.., dq modtrac Anbou oul dcn
hüh.t.n "Kl.ir.n 

powanhol" or d.t 8i|r.ßtc6..

Neben dem Anbou der Söule und der
Neuonloge des Sportpldtzer ist noch dos
dritte Neue zu erwöhnen, dos schon seit
zwei Johren leine Schotten in der refor-
mierten Oberstufe vorousgeworfen hot:
dos neue Abitur. Wie inzv,/ischen wohr-
§cheinlich ollseits bekonnt, können dio
Schüler d€r Oberstufe im Rohmen be-
stimmter Fochgebietszwönge die Einzel-
fächer noch Moßsobe der Möslichkeiten
der Schule selbsiöndis bestimmen. Ne-
ben der leweiligen lnieressenlose mog
hierbei ouch die Vorstelluns von punki-
ergiebigeren "lei€hten' Föchern eine
Rolle gespielt hoben, eine Vorstellung.
die sich noch den erzielten Ersebnissen
koum noch in der ursprünslichen Weiso
wird ouf rechterholten lossen.

Bei der B€trochtuns der folsenden
Zusommensiellung, die sich ouf die
35 Abiturienien des ersten Holbiohr-
gongs 1975 slützt. ist no€h zu berücksich-
tigen, doß die neugewöhlten Prüfungs-
f;drer die zwei l-eistungsföcher, die in
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den lelzten vier Sem*tern mil ieweils
sechs Wochenslunden betrieben wurden,
sowie zwei erst unmittelbor vor dem
Abitur verbindlidr onsegebene Grund-
kursföcher (vier Semesler zu ieweils dr6i
Wochenstunden) umfoßt. Die beiden L.i-
stungsföcher und ein Grundkursfoch
werden ols Prüfungsföcher I bis 3 schrift-
lich (und segebenenfolls mündlich), dos
vierle Prüfuns3fo€h nur mündlich s6pr0ft.
Dos Foch Politische Weltkunde nimmt boi
der Föcheruohl eine Sonderstellung cin,
die hohe Zohl der hierfür eingegongo
nen Meldunsen itt nidlr dos Ers6bn'(
der Neigungen, rondern der ro ongclcg \
ten Prüfunssordnung.

An Leistungsföchern wurden insgosoml
zehn gewdhlt und in die Prüfung einge-
brocht. Die Reihenfolse noch der zohl
der Höuliskeir ersibt do3 folsende Bild
lin (lommern die durchsdrnittlich cr-
reichten Punktersebnisse, wobei von
einem Moximum von 75 Punkten
I= Noie I +l ouszusehen isr)'

Enslisch,
Geschichte.
Bildende Kunsl:
Biologie:
Chemie,
Deutsch:

Physik:

(44,5)
(18,9)
(153)
(13,8)
(18,1)

119,31

i.39,7)
(39,5)
(4r,0)
(38,5)

lm Grundkursbereich wurden eben-
folls zehn Föcher ols dritres bzw. vierles
Prüfungsfodr gewöhll. lhre obersichl

den schlechiesten hot, wöhrend Morhe-
motik fost genou umgekehrle Relolionen
zeigt.

Auffotlend ober isl die Abwenduns
von den olten Sproctren. Es liegt dies
sicher im ollgemeinen Trend der Zeit,
doch hohe ich es für sehr bedouerlich,
doß die früher sogenonnte humonistische
Bildung, die in Berlin ohnehin nur noch
on sehr wenigen renommierten Gymno'
si€n ihre H€imslott hot, diese nun om
Arndr.Gymnosium verlierl, dos domii
zurüdfölh in d;e eroße Mosse der
bildunqsmößis ouslouschboren Schulen
ohne Ansebot besonde.er pödososi-
scher Präsuns. Er isl diet um so be'
douerlicher, ols mit di€ser Arl der Aus'
bildunq eine qrößere Zohl sowohl ideel'
ler ols ouch gonz progmolltch'utilitoristi'
§.he. werte vermitleh wird, die ouf
ondere Weise nur schw€r zu erringen
sind.

wes vom Kullurpes3imi3mur: Erwöhnl
werden sollen noch die Preisträger die'
ses Johrer, die mit hervorrosenden
Notendurchschnillen Preise der Ahen
Arndter sowie den wolther-Hote'Prei§
erholten hoben. Es sind dies Fröulein
Susonne Eiselt, Herr Hons Peler Howoldt
und Herr Michoel Kroll. lhnen sei ouch
on dieser Stelle herzlich erotuliert.

Dr. Adolberr Schoelc

i3
t0
t0
9
7
6
6
4
3
2

, stelh sich so dor.
( .'olit. Wellkunde,

Biologie,

Deutsch:
Bildende Kunst:
Leiberübungen:

Chemie,
Englisch,
Griechis4t,

(

Zweites Holbjohr 1975

25 (19,0)
r (43,7)

t0 (56,9)
6 127 ,3)
5 (14,8)
5 162,0)
4 (55,3)
2 (56,0)
l (53,0)
1 U1p\

Folserungen ouf die spezifisdren
Schwierigkeiten der einzelnen Fücher
hierous zu ziehen, erscheint koum mös'
lich, wenn mon sich zum Beispiel vor
Ausen hölt, doß Deutsch im Leisiunss'
Iurobereith den besten Notendurch-
schnitt, im Grundkursbereich mit Abstond

Am I l. Ausust besonn mitdem Endeder
Sommerferien dos neue Schuliohr. Nur
die vier l0.Klossen hoben noch den
Oster-Versetzungslermin und trelen donn
ols .Johrgons t976 in die Einführunss-
phose des Kurssy3tems ein.

Erstmdlis trot in diesem lohr eine
Senotsonordn'rns in Kroft. noch der
S.hüler der Klosren 7 und 8, die ihre
Versetzuns zu den Sommerferien nicht
errei.hr h6tten. bei vorlieqen bestimm-
ler Voroussetzungen sich einer NochprÜ-

{uno mit dem Ziel der nochtröslichen
Varietzuno unterziehen konnlen. Dos
."".".d"ie Verfohr€n erwies sich in
dei Proxis ols oußerordentlid oufwen'
dio, Jeder Bewerber wor schriftlich und
mindlich zu prüfen, die betroftenen
Fochlehrer mußten Themen ousorbeiten,
die Arbeiten korrisieren und Gegengul-
o.hten von onderen Kollesen einholen,
zur mi,ndliden Prüfuns mußre fü. ieden
Prüflino eine Kommission unle. Vorsilz
de( Di;ektoß zusomment.eten, für ieden

:

l



tiizelfol wor ein - mosli.hsr v{,,wot
tungsserichhsicheres - Protolo zu
fertisen. Dos conze wor innerhotb (k,,
ohnehin etwos iurbulenten ersren N(.1,
ferienwoche - mösltchsr ohne den no,-
molen Unrerrichrsberrieb durch Absret-
luns von Lehrkräften zu stören - durch.
zuführen und obzusch ießen. Dos Eroeb.
nis wor noch Abtolf dieser woche der
Aukichrsbehörde schrlftlich vorzutesen.

Drei Schüler hoben sich dieser Noch-
prüfuns unierzosen, zwei von ihnen riir
Erfols. Ansesichts dieses erhebtichen
Aulwondes beschleichen den Chronisren
zweifel, ob dleser Elnsorz der Soche
noch onsemessen ist, zumol die Frdse,
worum ein S.hüler. der dos Klo*enziel
in zwölf Schulmonotei nichr erreicht h(1,
reine Wissenslück€n bei etwos inren!ive
rer Arbeir in §echs Ferienwochen ouf
Iüllen konn, nichr befriedtsend zu be
ontqorten ist. Mon w rd on Lrchrenberos
Stoßseufzer erinnerr "tch furchre. unseie
ollzu sorgföliise Erziehuns Iiefert un5
Zwergobst."

Ebenfo ls in der ersien Woche noch
den Sommerferien woren dte Themen,
vorschlöse für dos bevoßrehende Abttur
einzureichen, zu dem sich 23 Kondidoren
der zweiien Gruppe des Kurslohrqonoer
1973 qemeldet hotlen. Do rm kurssvsrpm
ieder Sch0ler dos Rechr hor, sich seine

' er Prufunssfcicher selbn zu wdhten,
hyperrrophie.r d,e Zohl der bendr dtcn
Prüfunssthemen. Für cleses Abitur w;ren
von den betrofienen Kursleitern insse-
romt 66 Vorschloqe versllchen mtr
früheren in rhreh l.lmtono erheblich er.
weilert - ouszuo.beiten und mii ei.em
deloillierle. Beweriunssmoßstob ve.,
sehen, einzureichen. Als Kuriosum sei
erwöhnt, doß dorurier fünl Fölle woren,
in denen drei Vorschlöoe für ieweils nur
€inen elnzigen 5(huler benotist wurder
Beim Ab,tur o ier Art kom mon ber dcr
P,':funs ernes sleich storIen Johrqonges
mit gonzen zwoll Themenvorschlciqen
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,,,,,, 1,,,,t,, t,rrör gi mon für die tl,,lL I,1,x{ 1,,,1|,1'rr(nses bere;ts 6d! M.r(fn ,,,,, L,,tr,,n. doß dieser M,,1,,,,
w(nnl {1,,,,1wfl,r.ren Früchre trcigr.

lifc ll,,)lxrl,tL,n(l 5rimmr olter(li,j, ,

n(chdo,k i,l, lri,lr(r mußte der Ät,,r,,rient,,',l,, .,t,,,tit,,hen Reifeorüt,,,,,1
oure,cl,o,nl, r', ,r,,'\\. n de" i"a*,,,
Deuisch, M(rh.r(n'I lnd in zwci
Fremdsprochen ni,( l,w.iv,n. l,eure hor
der Kondidor weirs.h{rnt. Wohtfreiheir
bei der Zusommensrel ",,,r !.,,,cr prü
funssfdcher. Doß dobe w,,t, ,,, .ßrer
tinre im Hrnbl ck ouf den ur,.,rqcn
numerus <lousus - monche 5cht,r,ot,,,q,
leit unierlöufl, wen wunderr es? So ho'
ben sich von den 23 Prüfliosen diesmot
imrierhin funf für die Föcherkombinorion
Bioloeie (bz* Chem,e), Kunr, Leibes
ubungen und PoLtrsche Welrlunde
(Piichiprüf unssloch Iür oIe Abirurienren)
entschieden.

Sp;tze Zungen rprechen in diesem Zu
sommenhonq,on den .Mosetpoctu^oe",
die der pödoooq,sche Selbsrbedienunor
loden onbietet". Dos ist sicherlich einr
überspiizte Formulieruns, ober hier orij
kulierr §ich ein Unbehosen und (ti,,
e.nste Sorse um dos Nlveou der Ret.
prüfuns. Auch die Frose noch der ,^,,.
soeekrofr und Versleichborkeir de, 

^t,ilurnolen nehr unbeontwortet im R.",'il
Videont consules. . .

lnzwis.hen isr om l2.Dezember t?/,j
ouch dleses zweile Abitur neuer Arl ,r,.
loufen. Erfreulrcherwels€ hot si.l, ,1,,1,, I
herousgenelll, doß der orqonrsotor r.., t" '
Prüfunssob ouf - Nochprüfuns d.r N,
ten und Punkre, die ieder Schüter tn.,rr
Durchlouf des Kurssyrtems errei.ln l,(r.
Aufste lung des Personol , Zeit Llxl
Roumplones für die erforderliclrcf il?
mündllchen Prüfunsen usw. - rliorrIrrl
wesenilich reibunssloser und kl,i. 1.,
bewöltiql werden konnte. So in ?,, lrol
fen, doß dle A.loufschwieriekeltcf tr,,1
der Zeit überwunden werden konic,,.

Äur d€. None, .,o.t€, 5!" .s,Je d,e,er
Ioges" getoull. Dor Bool irl vi.d.'qm .itre

Von den 23 gemeldeien Prüflinsen
hoben 2l dss Abitur mit der Durch-
schniltsnote 2.8 bestonden. Bis ouf fünf
Schüler, die sich bishe. noch nichl zur
Reifeprufuns semeldet hoben, hot domir
der eroie Kursiohrsons sei.e schulis.he
Ausbilduns obseschlossen. Herzliche
GIückwünschel Vivont sequentesl Auch
diesmo fond die Verobschieduns im
Rohmen einer Feierstunde (om letzten
Schultos vor den weihnochtsferien)
stolt, übe. d e on onderer Sielle Nöheres
zu berichten sein wird.

Der Vo lständiqkeit holber ist noch von
einer drltien Reifeprüflins im nunmehr
obgeLoufenen Kolenderiohr 1975 zu be-
richten: Drel Schller, die vor eirem Johr
dos leizle Abllur o ier Arl im ernen An-
louf nicht benondeo holren, wurden om

i<!drr.ro,,-Eir.. dnldqli$ d.,,Dohl.hq
Spendc der Alten Andter.

8. Okrober - olso noch Ablouf eines
zusötz ichen Johre§, in dem sie ihre
Kenninllse dur.h Teilnohme on dcn
Veronstoltungen des Kurssystems ver-
vol siöndisen konnlen ein zweites
Mol noch noch olier Ari seprüfr. Zwei
von ihnen konnte die Reife bescheinist
werden, dem Dritten blieb der Erfols
ouch diesmol !eider versoet.

Noch den Sommerferien t.oten mit Be-

sinn des Schuliohres 104 Schülerinnen
und Schüler - verteilt ouf drei /. Klosen

- neu in dos AGD ein. Uber ihr Vec
bleiben im Gymnoslum isl noch Ablouf
eines Probeholbiohres endsültis zu ent-
scheiden wir wünschen den Novlzen
von Herzen Glück und Erfole für ihre
weitere Schulloufbohnl



Er{reuliches ist über die posiiive Ent,
vvickluns der Roum- und Ausstotturss-
situotion der Schule zu berichten: Mit
dem ersten Schuhos noch den sroßen
Ferien konnte der Anbou und der von
Grund ouf neusesioltete Sportplorz voll
;n den Unterrichtsbetrieb einbezosen
werden. Domit hoben wir neben einem
Werkroum, einer Gymnosiikholle und
einem neuen Lehrerzimmer mit on,
schließendem Bibliothekvoum - dor
olte wor für die nunmehr über 50 Lehr
kräfte, die zur Zeit orn AGD tötis sind,
zu klein seworden - vier Fochröume
und drei neue, sroße Klossenröume se-

Auch im Altbou hot sich im obseloufe,
nen Kolenderioh. einises selon: Im
ersten Stock wurden dos Turmzimmer
und der onschließende Klossenroum zu
Erdkunde-Fochräumen umsebout und
mit ollen e{orderlichen Hilfsmiileln für
einen Unterichf noch modernsten Ge-
s;chispunkten ousgestottei. Die Aulo
wurde durch eine neue Möblieruns den
drinsenden Bedürfnissen des Kurs-
systems onsepoßt. Dor Einbou einer mo-
dernen Beschollunssonlose zur Verbes"
seruns der Akustik dieses sroßen Rou.
mes ist - mit rotkröfiiger {inonzieller
Unterstützuns des Schul-Förderunss
Vereins - in Ansriff senommen, qber
noch nicht obgeschlossen. Schließlich
konnte den Schülern des Kurssysiems im
olten Direktorhous (Hous 85)ein srößerer
Roum ols Aufeniholisroum für die Frei-
stunden überseben werden. Der SFV hor
sich ouch hieron finonziell bereilist.

Alles;n ollen' olso eine sehr erfreu.
liche Bilonz, besonders, wenn mon be'
denkt, doß diese Verbesserunsen in
einem Johr ollsemeiner wirtschoftlicher
Rezession erreicht werden konnten. Es

ist mir ein Bedürfnis, on dieser Sielle
noch einmol ollen zu donken. die om
Zusrondekomrnen dieses q.oßen Pro

iektes mit soviel Verständnis für die
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Wünsche und Bedürfnisse der i hule
mitgewi.kt hoben.

Bei rroditionell schönsiem Sommer
wete. fond om 6. September der ,,Doh-
lemer Tos" unter großer Beteiliguns der
okriven Schulsemeinschoft und vleler
Ehemolisen siott, die zu diesem Ereisnis
in sroßer Zohl, ouch ous dem Bundes,
sebiet, erschienen woren. Den Alftokt
bildere om Vorobend ein sut besuchies
Konzert der Brüder Coppore im Fest-
sool der olien Schule. Am Vormi os des
6. wurden im Rohmen der Besrüßungs-
feier Neubou und Spodplotz olfiziell_
übergeben und m;t e ne Be,ichtiqun('
eins€welht Noch lurzer Miitdqspouse-
lief donn dos ollsemeine Proqrqmm ouf
dem sesomten Schulgelände ob. Die
Gäste hdtten dobei oussiebis Gelesen
heit zur Besichtisuns und zu Besesnun-
sen mit olten Mitschülern und Lehrern.
Für dos leibli.he Wohl sorste derweil
die iunse Generotion in edlem Weil
streit der Klossen, die sich bemühten,
den Gösten in Koffee-, Gehönke- und
lmb;ßstuben sowie mit unterholtenden
Veronstoltunsen den Nochm;ttog zu ver
schonen. ln einer kleinen Feierstunde
wurde ein neuer Kunststofr-Einer *
sroßzüsise Spende der "Alten Arndter,'

- ouf den Nomen "Onkel Su" sek,ufr
und der Ruderriese überseben.

Der Tos klons ous mii einem zwong-
losen Beisommensein im House Tosher{r
Es ist mir ein Bedürfnis, on dieser Srel e
unseren Gosrsebern, besonders olch
der vereh*en Frou des Houses, tlen
Donk oller Gdste ouszusprechen. Wie
wohl wir uns bei ihnen sefühlt hoben,
mögen sie der Totsoche entnehmen, d(ß
die letzten Göste dos Hous eßi id,
Morgensrouen verließen.

Rückblickend sloube ich - ouch inr
Nomen der sroßen Mehrheit oller Teil
nehmer dieses ,,Dohlemer Toges" - so

sen zu können, doß dieses Schulfest ein

Erfols wor und bev/iesen hot, doß der
Zusommenhqlt der ,,Alten Arndter"
ouch in der heutisen hektischen Zeit
lebendis;st.

Absch ießend isr noch von drei Ver
onstoltuneen zu berichien, die seit lon
sem ihren festen Plotz;m Schuliohrs'
oblouf hoben, Am letzten Sonnobend
vor Totensonntos fond wieder die Ge-
denkstunde für die Toten unserer Schul-

semeinschoft stott, zu der sich diesmol
in erfreulich sroßer Zohl - die Teil
nehmer einfonden. Es hot sich sezeist,
dqß diese Feierstunde ouch heure noch

- trotz selesentlich zu vernehmender
gesenteiliser Meinunsen - einen festen
Poiz im Leben der Arndr-Schule ein-

Auch der rrodiilonelle Musikobend om
16. OktoL,er bro.hte eine volle AIlo Fil.
olle Mitwirkenden mos dieses lebhofte
lnteresse Genusiuuns, Anerkennuns und
Ansporn sein, den schönen Kiln'ien ouch
weiterhin einen Ploiz in der Schule zu
bewohren. Den Abschluß des Johres bil-
dete die,,Weihnochiliche Stunde" om
vorletzten Tos vor den Weihnochts-
ferien. Die Schulsemeinschoft versom-
melte sich hier ein lebres Mol vor den
sroßen Fesnosen und dem Johres-

lnzwischen hclt sich dos Johr serundef,
ein neues verlongt sein Recht. Der
Chron;si wünschi ollen Lesern für '1976

Gesundheit, Glüc[ und suies Gelinsenl
Hsns-Albrecht Richrer, stD
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Dohlemer Tag 1975
Der Schulleiter,

Meine sehr verehrten Domen und

liebe Schllerl
Trodiilon ,lchtet rlen Blitl, rler rl«s

Versonsene wiict, if tlic )/ukL,rrll. Drr
Zukunft unsocr Scl,ulc wir<l zrr <,rrcn,
Tell betim,nt du,cl, (l(5, w(s $ liq,rc in,
Rohmen unseres wiedcrrchcns obenk ls
zu feiern g li: die enclsilliige Fe,ligsiel-
luns des Antous, die Rekonsrr!ktion un-
seres Spodplolzes und die in dlesem Zu.
sommenhons erstellie Anlose der sose
nonnten ,,Kunst om Bou", die sich ols

"Kleines Schijlerforum' zukünfiis einbet'
ten soll in eine um den ehemolisen
Schulsorren erweiterte Grünonlqse, in
der der Aufentholt vo. ollem den S.hü-
lern der Obeßtufe in ihren Freisrunden
und Pousen zusleich Stdtte der Erholung,
der Beschoulichkeil und der Ge'pröche

Für diese Anlose, die im Entwurf den
Mitsliedern des Bouousschuxes und des
schulousschusses des Bezlrks Zehlendorf
von ollen einsereichten om besten se-
flel, zeichnet ols Künstler Herr Kremser
verontwortlich, der den im Rohmen
solcher Auftröse wohl bisher einmolisen
Gedonken verwlrklichie, ouch Schller
der Schule bei Detoilentwürfen und Aus-
führune zu beteilisen. Wir hoben somit
Schüler unter uns, die einst ols Alte
Arndter vor,,ihren" Skulpturen stehen
und sich donn mir wehmut des helßen
Sommers 1975 erinnern werden, ols sie
im Schweiße ihres Ansesichts Seton zu
ienem opus formten, von dem die
Schülerschoft nun Besitz ersrifien hot.

Der Neubou ist dos Wer[ zweier
Archilekten, der Heren Mrinler und
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luckel, die vor der Aufsobe stondcn,
Altes und Neues zu eirer Einhell zu v.,
binden. Der Veßuch der Adopilon, der
Nochcmpfnduns der Sillrichtuns des
l(1,,c! 1908, erwie§ sich von vornhereln
rrls nicht gonsbcr So wurde denn die
A|(lc,s«, riqkeit besondeß betont: Dos
Ncuc hcbr si.l, qlei(l,sqm provolotiv-
vom Allen ob. E( ,sr /u l,eu,relen ol(
funktlonol orientierler Zwec[bou, der in
seiner orchirekionischen Ge5to tuns den
Geist seiner Zeit ebenso ousdrückt wie
der Altbdu den der seinen Wir kannen
in ihm orbeiten - zuweilen schweiß-
sebodet - wir freuen uns über den
Roumzuwochs und über den Zusewinn in
den Fochbereichen Politische Wellkunde,
Sport und Wer*en sowie über die Ein
richluns eines neuen Lehrerzimm€ß,
dessen Wert erst dem so rechr klor wird.
der in dem olten Konferenzen mit€rlebl
hot.

Die Sportonlose hoi ih.e Geschichle.
Uroprünslich eine Spielwiese, wo. sie in
den Johren noch 1945 umsepflüsl und
on Schrebersörtner verseben worclen.
Ein Konferenzprorokoll ous ienen Tosen
vermerkt: "Eine v/eiiere GemüreTutei-
lunq oußer den Retlichen wird in Aurf
i,.ht 6edellt" So her rhlele os Rolnnd\
Schroür ols domoliger Sru(lien«se*or
in der Fesischrift zum 50idhriscn iLrbi
löum der Schule. Heuie leiiet er « s Srodt
rot für Volksbilduns die Gesc[icke se]-
nes Ressorts im Stodtbezirk Sles r,.

Am 14. Oklober 19a9, .1so vor nun
mehr fosl 26 Johren, wu,(lc (ler Sporr
ololz ols domols moderne Anl(qe mii
einer qesiebleß Schkrckenol>er lloche ein

(

Easelbct (Jenser, Arcliil.l., (ür.ller, selcnta lnsenicur, sdrul rusommen m,t Sc,iülera

e.r AGD our Mi{eln de. "(un'l om 8ou" Jiere Plostilen oL Besrzazuns la,r eiaet

ßuheplotr ool dem SJui[ol, dq vot dll.n Jaa ASrolvanten der Oüertole in Sommcr

zü Yerlügüs srehen soll.

oewe'hr. rm Loufe de, Johre wurde rie Sportler oe "cl- oul diese- schulischer
inele" ,". ooo Alloß lür viel" Sporl loeolonlose Übe1 we de1.

"lalle r , co-lr doher dem Versu.h. der Lossen sie mich erden mil einem
ous Kosteriründen notwendis rhien, Donk. Mir einern Donk on o,e dieieni-* d:i l:ij rl-L"i:t:1,_ql"^ 1:'T:. 1'l' q". die diese Bouren e-mös ,ch- oben,7" relonst uieren und mLI erner zurunr_
,iq eben,o o.e,öhrichei ?.rJ." Ttt :: 3".1#iTi:, : :"i,*;[i'::l:iT::Xqerolller roier Ao.he']er rroe zu De ötig wurden, dem B"/ilIsoürSe.meicrer.leeen' n",i" o.. n!tr.l.ga, dem ii' der entl

KL,nrtsiofi heißt die Devise der Zeii. s.heidenden Zeit omtierenden Stodtrot

Es ist uns selunsen: viele zogen om für Volksbilduns, Hern .löser, dessen

steichen Siri;k. U; nun hoben wir einen Nochfolser, Herr P Ückhohn, sogleich die
Florz, ouf dem schier ol es möslich GrÜße des Bürsermeist€ß Überbrinsen
schei;i. Und demnöchst werden dit Er' wird, und ollen ienen Ungenonnten, die
folqe un'ere. R-de,, ese'r urd 8os\el om gere'nsorer We't Verontwortung

ooäer besleitet weroer vor o.n Erio- rrusen und ber seiner Bewölligunq m't'

9en de, iennissoieler und oller iener onpoclren Sie die Sie ouq noh und fern
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zusommensekommen sind, hoben die
Möslichkeii, sich olles senou onzusehen.
Wir hoffen, doß es lhnen sefölli und
erbilien uns für uns olle suten Wünsche
zu unserer Tötiskeit im Dienste unserer
Jusend.

Für den weiteren Verlouf des Dohle-
mer Toses J975 wünsche ich lhnen ollen
viel Freude und Gelesenheit zu zohl-
reichen Gespröchen im Krdse der Alt,

Dr. Adolbed Sdroele

Teppichboden. Wir werden unsere Er-

fdhrunsen domit mochen müssen. Her.
vorzuheben isr die gule Zusommenorbeir
zwischen Schule und Schulomi ouf der
einen und den Architekten und der Bou'
leiluns ouf der onderen Seile.

Außerdem konnte ouch der Sportplotz
ous Mitteln der loufenden Unterholtung
neu erstellt werden. Die Boukosten dofür
betrugen 310000 DM. Dos Moteriol des
Plotzes heißt "Everploy". Wenn mon
diesem Nomen Glouben schenken dorf,
werden wir olso mirldestens für die
röchsien Johrzehnte hier einen ordent-
richen Sportplotz hoben.

Der Alte

Meine sehr verehrlen Domen,

Liebe Arndler;nnen und Arndter,
iuns und olt!

Wolter Kloecl, ein zeilgenös§is.her
boyerischer JournoLtt, belilehe ei^es
seiner Büche., "lch bitle um Milder" lch
ober möchte Sie bei meinen nochfolsen'
den Gedonkenhüpfern um lhre Tolersnz
b:ren, denn Sie ind mit Rechl on dierer
Stelle proflliertere Redner sewohnt

Von der Spree 'ondele ich ouf Urr'
*eoen vor l6 Johren on der lsor, und
l6'iohre in Boverr lebe'], hinler ößt bei

( einem Preußer.wie.mir ebenso seine
5puren, wre flrch sernerzerr ocr ron'e
AGD milqeforrt l'oben. Nun, in den
Beroen hobe ich monde Gipfel erklom-
me;. Dobei erlonnte ich donn ober im-
mer, doß es drumherom noch höhere
gob. So verging mir dos Bergsteigen,
und ich besnüse mich - nichl nur weil
ich ölter werde - mit dem Finger ouf
die Höhen (und Tiefen) zu zeisen. wo'
ich symbolisch nun ouch hier vor lhnen
mochen möchle. So überlosse ich es

Lossen Sie mich denienisen Donk so.
een, die dobei mitsewirki hoben: lch
dorf die Archilekten Herrn Münler und
Herrn Juckel, die Bouhondwerker, die
Ableiluns Bouwesen des Eezirl§, die Be-
zirksverordneten und schließlich gonz
besonders meinen Amtsvorsönger, Herrn
Stodtrot Jdger, nennen. Seiner Behorr-
lichkeit ist es wohl in erster Linie zu ver-
donken, doß die Schule von einisen
RoLrmsorsen befreit ist. Abschließend
dorf ich ollen Benutzern dieses Houses
Erfols und Hormonie wünschen.

Für den weiteren Verlouf des,,Doh-
lemer Toges" ein gutes Gelinsenl

Poul Plüclhohn

Arndier:
lhnen, mir ielzt oedonklich ouf und ob
zu folgen und evenluell ouch selber
den Gedonkensönqen bei possender

Wahnnd dq Änrprodc rua ,Do cncr
IoE", Do Alre A,adt", H. O. Spindll

Gelesenheit nochzusehen, sofern ich
domit nicht schon oftene Tür€n bei lhnen

Die Reoklion ouf meinen Versuch,
noch einigen Arndtern mehr ous Boyern
dos Kommen zum Dohlemer Tog zu er-
möslichen, sob mir zu denken! Zu-

seseben, der sewählte und hier schon

Der Bezirksstodtrot:
Sehr geehrter Herr Dr. &hoele!
Meine sehr verehrten Domen und
Herrenl

lch dorf thnen zunöchsr die Grüße des
Bezirksomtes Zehlendorf übermitteln. Es

sind zweierlei Gründ€, die dem heutisen
Toge etwos Eesonderes geben. Zum
einen, doß es no.h so etwos gibt wie
den "Dohlemer Tog". Es;st gor keine
Selbstverstöndlichkeit mehr, doß iöhrlich
ein Fest on einer S.hule srdtn^der

Der Umbruch, der seit etlichen Johren
sloilfindet, mit der Suche noch einem
neuen Stondpunkl der 6fienilichen ln-
rtiluiionen - und dobei notürlich ou.h
der Schule * und eines ieden einzelnen
in seinem Verholten zum Stoot und sei.
nen Einrichtunsen brinst Unruhe, Un-
sicherheit und Konf ronlotion.

Bei dem berechtigten Bemühen, Auto-
ritöt do zu überwinden, wo sie nur in-
holtlose Form und Fossode ist, hot se-
wollter oder unsewollter Ubereifer zu
einem Frontolonsriff ouf nohezu olles
seführr, wos dos Zusommenleben der
Menschen in unserer Gesellschoft regelt.
Dozu gehört ouch ein moßvolles Trodi-
iionsbewußisein. Doß es ein solches Be-
wußtsein noch gibi, dofür;st d€r 

"Doh-lemer Tog", der ons heute zusommen-
seführt hoi, ein deulliches, sehr po3itives
Zeichen.

tossen sie on< olle hofren und in onse-
rem 8emühen doron mitwirken, doß
schließlich diese Unruhe überwunden
werde und sich ein oussewosenes
Selbstverstöndnis bei denen, die lnstitr,-
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lionen zu vertrelen hoben, und bei de-
nen, für die sie eeschoffen sind, ent-
w;ckelt und festist.

Dos zweite Ereignis, dos hervorgeho-
ben werden muß. ist mehr moterielled
Arr. dient ober d;m ideelten Zweck. füf,
den ordentlichen Schulbekieb die soch-
lichen Voroussetzungen zu schofien.
Heute wird der Anbou der schule offi-
ziell überseben, nochdem erste Erfoh-
rungen mit den Räumen von Schülern
und tehrern schon semochi worden sind.

Hier und do sibt es ouch schon einige
krilische Festslellunsen dozu, ober ins-

sesoml solllen wn froh sein. doß dieses
Bouvorhoben zu einem Abschluß se-
l(ommen in. Sie wissen olle, welche dro-
stis.hen Spormoßnohmen übe. die öSent-
lichen Ausgoben hereinsebrochen sind.
Auch im Schulbereich in Zehlendo4 ho-
ben wir dos zu spüren bekommen. Dot
brennendsie Problem ist dobei der Er-
sotzbou der fost hundertiöhriqen Nord-

Der Anbou des Arndt-Gvlnnosiums isi
ober unter Doch und Foch. Dozu elnise(
lechnitche Doten, Der Boubeqinn wor im'
Oktober 1973, der Rohbou im Moi 1974
fertisgesiellt. die bouliche Ubergobe des
feriisen Houses kormte im Moi 1975 er-
folsen. Die Boukosten hoben 2l Mill;o-
nen Mork betrosen, domit sind vier
Klo3senröume, drei Fochröume, ein
Werkroum, eine Gymnostikholle und
ein Lehrerzimmer mit Lehrerbibliothek
qeschofien worden. Der Erweiterungsbou
ist der errte Schulbou in Zehlendorf mit

(



fost lroditionele Termin ist für uns etv/os
ungünstig, do in Boyern noch bis zum
10. September Ferien sind. Aber ouch die
heutise Teilnehmerzohl im gonzen
zwinqt die Veronstolter und Orqoniso-
toren wohl zu den sleichen Uberlesun-
sen: Wer hot denn überhoupi noch
lnteresse on se;ner olten Schule im oll-
semeinen? Wer om AGD speziell?

Nun, zumindesi zu letzterem - und
do sloube ich mich mit den Schulfreun
den einig, unsere Eliern der sosenonn
ren Vorkriesslohrsdnse hoben uns nicht
ouf irsend eine Schule, sondern sicher
bewußt ouf dos AGD seschickt! Hier
bekqmen wir nun mol mit vielleicht -wie mon dos heute nennt - ou'toritären
Mitteln, ober ohne doß wir deswesen
Komplexe bekomen, die uns ietzt eröß'
tenieils eisene Holtunsl Hier wurden wir
mit wohren Pädososen, ieder ein Typ
für sich, konfrontieri, die sich noch per-
sönli€h bemühten, uns mit einer lebens-
föhisen Reife zu entlossen. Und hier on
unserem Slorlloch können wir ieizt die
Leisiungsföhigkeit sowohl ols ouch die
Möqlichkeiten des heutisen Lehrerkolle-
giums erkennen, dos unserem Noch-
wuchs helfen soll, die Hi:rde des lebens-
fremden "numerus clousus" eines Toges

Einerseirs soll doch die heutise Jusend
spöter einmol genügend verdienen, do-
mit wir einer gesicherlen Pensionierung
entsesensehen können, ondererseits -im Hinblick ouf meine Bezei.hnuns:

"lebens{remd" - sind ein Großreil von
uns doch der besre Beweis dofür, doß
Schulobgönger mit einem Notenschnitt
von ],x spöter im Leben häuls gor nicht
so erfolgreich sind! Wenn wir nun hier
ouch einer Meinung sind, donn ist es
doch wohl om besien, hier vor Ort die
domit verbundenen Probleme zu son-
dieren und gemeinsom zu untersuchen,
wie der eine oder ondere von uß - ie
noch seinen Möslichkeiten - dozu bei-
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trosen konn, diese Mißseburt im lnter-
exe olTer so schnell wie mög ich zu be-
seitigen.

Trotz difnzilster neuer Techniken und
Erkenntnisse ist es mit einer Erhöhuns
der Zohl der Studienplölze nicht seton,
denn mir einem intellektuellen Proletoriot
eines Toses ist niemondem gedient. Die-
sen se{dhrlichen Bumerons hoben wir
noch in der Hondl Und die Einstel uns:
,,Spring' du, ich hol' Provjoni!" srommt
doch eiseni ich nicht ous Arndter Krei-

Nun, ist dos olles bei denen. die hie(
unentschuldlsi fehlen, verqessen?

Zugeseben, LJnsere olren Lehrer sind
nicht mehr dol Der Mief im neuen Ge-
bäude ist ein ondereri Dohlem kt nicht
mehr Dorfl Und mon möchte vielleicht
die Erin'reruns or die sorelosere schul,
zeit so behqlten, wie sie noch woch irt,
onstott sie durch neue Eindrücke zwongs-
löufis zu entslorifizieren. Moncher be-
wohrt vermutlich ouch noch seine Schul-
freundin im Herzen ols eine Greto
Gorbo, um dos sicher berechtigte Risiko
zu vermeiden, sie heute vielleicht ols
eine Klementine wiederzutreffen!

Aber wiest dds ieweilise Arsumenr
die sicher nicht uninteressonte Möglich-
keit ouf, olte Klossen- und/oder Schul"
freunde, mit denen einen fost neun lohre
Sturm rnd Dronozeit mil olen Höhen
und Tiefen verbiiden, wieder zu spre{
chen, nochdem ouch sie qesrondene
Männer seworden sind?

Dobei isr dos: "Weißt du noch...?"
vielleicht nicht immer ein erbsuliches
Themo und keine Reise wert. Ebenso-
wenig vielleicht die trotzdem interes-
sonre Erkenntnis, doß wir 40 Johre zu
früh or:ft AGD sesansen sind, denn
domols mußten wir uns ons Gertrouden'
Lyzeum hohen, um dos onschquen zu

Wese sehen? Oder slouben vielleicht
dieienisen, die die Erfolssleiter beochi-
lich erklommen hoben, doß sie donn
noch mehr von Lobbyisten bestürmt wer-
den? kt es vielleichi der Streß des tös-
lichen Existenzkompfes, der einem
scheinbor keine Zeit für ein hier verlön-
sertes Wochenende ldßt? Oder ist es
ledislich dos bonole Verlonsen, einmol
ein freies Wochenende wirklich totenlot
versommeln zu können?

Worum lößi sich denn ouch in unserem
Folle die schweisende Mehrheit nicht
oktivieren? Diese Froge erloube ich mir
hier offlziell zu stellen, ouch - und dos
besonders - im Nomen derer, die wir
hier leider ouf unserer überreichen Ge'
denktofel vermerken mußtenl

Sicher, ieder wird ein Arsument ho-
ben, denn so {rustrieri können oll i€ne

(

D'ie.,r /e5 S4,lo'd,$r"-.nd zsgleid, Eeeleiter on det Oreel: det lorsjöhise Mürik-
l.h*, "- AGD, H*t Ziehn.

köhnen, wos die heutisen Knoben ne-
ben sich ovf der Bo.k hoben. Aber un-
sere eemeinsome Zukunft wird ie noch
heutiger Posilion, Poriei- oder Gebet'
buch onders sesefen, wos zu erkennen
von Foll zu Foll eine Bere;cheruns sein
könnte, nicht nur ie noch Toleronz-

( .qber selbst bei monchen Iokolen
Arndter Treffen ist die Betei isuns für
den oder die Arronqeure desillusionie'

A so, woron iegt's?
Sind wir om AGD zu solchen lndivi-

duolisten erzosen worden, doß wir d;ese

- von selbstlosen Orgonisoioren ver-
onstoltete - Trefren ols Vereinsmeierei
oblehnen? Will mon etwo Gesprdchen
mit lünseren Schüleriohrsdnsen ous dem
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sor nicht sein, vielleicht hot sosor mon'
cher dos eine oder ondere der vorher
Erwöhnten. Aher dos von diesem oder
ienem viellelcht erstreble ldeol des Dio-
senes mos wohl mol im Urloub gut tun,
iedoch in der heutisen, sosenonnien
plurolistischen Gesellschoft und Umwelt
illusorisch sein.

Wenn ich mit lhnen einer Meinuns
bin, doß die Moxe nur produktiv, do'
gesen nur dos lndividuum kreotiv sein
konn, donn liegt doch der Gedonke
nohe, doß wir einonder brouchen, und
ieder Gedonkenoustousch gerode unter
denen, die wie wir sozusogen ous einem
Stoll kornmer, für ieden eirzelnen be-
fruchtend wirken konn. Gerode hier
können wir mit ollen Jqhrsönsen zu-
§ommentreften und sollten uns ouf der
sleichen Ebene besegnen, ouf der Wor
serwoose, ohne den onderen wesen
seiner Meinung oder gor politischen
Couleur zu verleufeln, denn hier hoben
wir doch fosl olle mol ols Popel onse-
,onsenl

Dogesen, obgekopsett ist ieder eine
toube Nuß in der Gemeinschofl, und
ohne Gemeinschofl kommt keiner ousl
Die kleinste Gemeinschoft ist bekonntlich
die Ehe, die tomilie. Donn kommt die
Gemeinde (um nicht zu sosen: Kom-
mune, dexen Begriff heute einen hout'
sout bekommen hot durch iene Weliver'
bexerer, die sich vielleicht ous unbe'
wußter Erkennlnis in eine Gemeinschoft
flüchten, ohne die sie ouch nicht klor-
kommen, wenn überhoüpt). Und letzten
Endes, ol' srößte Gemeinschoft, ware
der Stoot zu nennen.

Gerode unsere Johrsönse, die kurz
vor bis in den Krieg dieses hohe Hous
verlossen hoben, um ins Leben zu tre'
ten, sind - wos unsere spdier gesrün-
deten Fomilien betriffi - meiner Mei-
nuns noch srößlenreils die Houpiver-
ontwortlichen Iür dos heuiige, sogenannte

"Jugendproblem"l Nicht die eigenwilllg
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gerotene Jugend heute, sondern wir,
unsere Johrgönge sind dofü. veront.
wortllch! Dofür sind die Gründe ebenso
liefsreifend, wie domols unser teilweiser
Eifer, in den Krieg zu ziehen. Wir muß-
ten donn srößtenteils mit 40 Mork Ent-
lossungsseld eine Exisrenz und unsere
zerstörte Umwelt wieder oufbouen, un-
ter unbes.hreiblichen Umslönden und
vielfoch in bis dohin hemder Umsebuns.
Do der Tos nur 24 Slunden hot, und bold
teistung ebenso groß geschrieben wurde
wie der Verdiensl, longte ouch vielfnrh
die Ehefrou kräftis mit zu, so doß die
Klnder nebenbei rnd olleln oroß wur-z
den und den Eltern zwonqsläfg entf
glitten. Mon fond leider keine Zeit mehr
für die leb6n'notwendig streichelnde
Hond der Mutter und monch onerken-
nendes Worl de' Voterc.

Die Jusend erkennt ober heute im
Heronwochsen den Monsel oder Vorteil
der Nestwärme und wird lrüher oder
spärer ihren eigenen und hofienrlich
oucl' richlisen Wes finden1 Dos isr meine
Oberzeugung ous diversen Eeobochtun-
gen. Jedenfotls ist es folsch, die Jugend
senerell olr unverstöndlich hinzustellen,
wie iedes Pou3cholurteil nun mol von
vornherein folsch istl

Unsere Mitorbeit ouf Kosten der Frei-
zeit in der Gemeinde sollte weniger
eine Befriedigung des Geltungsbedürf-
nisses sein, sondern wird speziellfür die-
ienioen ein erkonntes Erfordernis. die
än ii" stodt.ana"r, oder in lönilichd
Gesenden sezosen sind, wo der Metz--
ger, Gostwirl oder wer sonsl immer von
den "Einheimischen", den heute ouf den
Bürge.meislereren onfollenden Verwol-
lungsorbe;len ollein nichl mehr gewo.h-
sen isl. Dorüber hinous sind gerode von
den Bürsern der Gemeinden unzöhlise
corilolive Aufgoben zu meistern, wos
bei Eiseniniliolive verbindender ist und
zu mehr erforderlicher Nochborschoft
führt, ols wenn ouch diese Aufsoben und

der domit verbundene Aufwond ouch
noch dem Stooi überlossen und oufge-
bürdel würden.

Lost not leost wäre on dierer Stelle
nochmols unsere Mitorbeit ols Eltern on
den Srholen 2u erwöhnenl Hier nehme
ich in dem Zusommenhons wirklich gern
die Gelesenheit wohr, um im Nomen
oller Freunde des Arndt-Gymnosiums
eine donkende Verbeusung vor den on-
wesenden Herren des Bezirksomles Zeh-
lendorf zu mochen rür deren so ver-
ständnisvol e Unterstüizung ouch unse-
rer drdngenden Bitten und Aniröge z!m
Ausbou dieser unserer Schule, deren
neue Räume, den herllichen Sporiplotz
und die sicher zweckmößise Gymnosiik-
holle wir heuie bewundern und ein.

Als srößte Gerneinschoft nonnte ich
den Stoot. No, wer schimpft heute nicht
gern ouf den Klünsel irl Eonn? Dürfen
wir dos, ohne uns oktiv in einer Portei
zu engosieren, die es wirklich besser

Mon sost donn so sern ols Entschuldi-
guns: Die Portei, d;e ich unterslüizen
würde, muß noch sesründei werdenl
Oder mon mocht es sich noch einfocher
mit dem verotlgemeinernden Ausspruch,

"Politik isi ein schmutzises Geschäftl"
lnholtsreicher ist schon die Arsichi: Wir
hoben noch keinen Friedensvertros,
oho können wir speziell oußenpolitisch
die Siesermöchte nur wie ein toter Fisch
frogen, "Wollt ihr mich sebroten oder
gekocht vernoschen?" Doher possen hier
und do wohl ongebrochte notionole Töne
von uns heule ouch nichl ro .echt in die
tondschoft - quod licet iovi, non licet
bovil

Beliebi im Auslond sind in ersl€r Linie
die vollen Geldbörsen unserer Touristen
sowie Bonner Kreditel Finonzpolitik füllt
heute die Presse. Jeder von uns muß
Finonzpolitik mochen, ob ols Juns-
seselle, Eltern, Ansestellier oder Unter-

nehmer. Wer mehr ousgibt ols er hol,
hondeli entweder kriminel, mindestene
ober risikoreich und spekuloiiv. Sowohl
dos eine oder dos ondere von der qe-
wöhlten Resleruns zu fordern ist de-
srruktivl

ln den oberen Etogen eines der größ-
ten und noch völlis deutschen Unterneh'
mens sirzen ouch Alle Arndter, und von
dem House wurde nicht grundlos kürz-
lich die Absichtserkläruns gegeben, be-
wöhrie Wirischoftler für Resierunss-
orbeit freizusiellen, domir dori e'ldlich
unsere Sieuergelder kostenbewLrßier ein-
sesetzi und l€tzten Endes ousgegeben
werden, weniser für Wohlgeschenke,
Auslondsreisen, Verwoltung, Soziolref or-
men, Bondenprozesse, sondern doß dorl
mehr wirtschofilich semonost wird. Hof-
fen \yir olso, doß dier Reoliiöt wird, und
die Resieruns diesen Wirtschoftlern
Pldtze freimocht, domit 

'ie - stott Be-
omte - unobhöngig orbeiten können
und wir nicht befürchten müssen, doß
sie über kurz oder long zur Unkenntlich-
keir umfunktionierr werden!

Auch hofre ich, doß die mehr oder we-
niser loutstorken lnleressengruppen end-
lich ernen, nicht immer noch dem Stoot
ols selbstverstdndlich Helfendem zu ru-
fenl Dos muß doch der Letzte endlich
begreifen, doß ,der Stoot" wir olle sind,
und ieder von uns isr ols mündiser Bür-
ger noiürlich nur so longe zu Leistungen
bereit, so lonse der Erfols unserer Eisen-
initioiive sich in erster Linie für uns lohnt.
Unsere schier bohnbrechenden Sozioli.
sierunqsreformen töten nicht nur indivi-
duelle Eiseninitiotive des uns eisenen
Vorsorgeslrebens, sondern lossen ouch
die Kluft nicht nur zu unseren EG-Pori-
nern immer größer werden und erschwe-
ren domit eine ebenso ershebte wie er-
forderliche Annciherungl

Keine Angst, ich blelbe schon bei mei-
nem Themo, wenn ich nun ols oll dem
nochmols die Froge obleiterWo hot rnon

ril (

I

l.
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schon Gelegenheil, Menschen, io
Freunde ous fosi ollen Teilen unserer
Heimot, sosor ous dem Auslond, zu tref-
fen und zu sprechen, die ous wohl nohe'
zu ollen Berufssruppen und Potitionen
kommen, mit denen ieden bere,ts so viel
on Gemeintornkeii Yerbindei? ln Ver-
einen, Porteien, Kirchenorgonisotionen
findet mon immer nur Gleichsesinnte.
Hier ober, wenn dos AGD einlädr, konn
mon ouch einmol vielleicht unbequeme
Ansichten höre.r, die nun towohl tole'
rieri werden sollen, ols ouch Veronlos'
suns seben könnten, den eigenen
Slondpuntt zu überdentenl ln iedem
Folle, ein Getpröch hier ist ein Gewinn.

Und lrolzdem, Worum kommen nur
so wenige?

Horchen wir doch mol rum! rosl i€der
Außensiehende benoidet uns r:m die so
nochholiige Bindung on unsere Penne
durch den Kreis der Freunde des Arndl-
Gvmnosiums! Dos hot mit Nostolsie
ni;hh zu tunl Auch koum etwos mii Tro-
ditionl

Aber nur Beitrogszohler sind ein im"
potenter Houfen! Unser Potron. Ernst
Morirz Arndt, hot sich seinem Zeitseist
sestelli, so wie wir den sich bis heute
mehrfoch Gewondelten du.ch Ensose-
ment noch beeinflussen könnten! Dieser,
unser Arndt würde sich wie ein Ventilo-
lor im Grobe umdrehen, wenn wir diese
noch vielfoch unerkonnte Chonce nicht
zu nurzen wüßten, und die Soot des AGD
vom Winde verwehen würdel

Doher möchte ich den noch Aktiven
hier mehr ols ldeolisl denn Reolisl, ob€r
imner noch Ootimisl zurufen: Bitte nicht -
re'isnieren! c;br nicht ou+! (.

So schließe ich meine doch ehtos lön'
ser sewordenen, ober so geduldiq er-
lrosenen Ausführungen und Gedon(en-
hüpfer mit dem Texl einer lns€hrift in
der Moschee zu Sciwelz;nsen, die wir
kürzlich vor einem oussiebisen Sporsel-
essen besichtigten, ,,Ohne Hoffnung ge-
linsr kein Werk!"

Es geschehe olsol
Huberlus o. spindler

ngenReifeprüfu

Verbinduns€n, in denen v;elfoch dor
Gefühl oemeinromen Herkommens und
dos BeJußtsein hondferer moterie!ler(
Vorteile im Ausnutzen von Bezlehunsen,
eben -Verbindungen", eine Korporotion
rechlferlrst, in der mon "unte. si(h" irl.

lch vertreie diess Meinung !m so
mehr, ols ich selb't S.hüler einer Schule
bin, deren lrodiiion sich nicht in De.
zennien, wie hier die unsere, sondern in
Sökulo bemißt. und bei der der Zusom-
menholt unler den Ehemoligen sich fort'
setzi, obwohl Schule und Alumnot, wie

Der Schulleiter / Moi 1975

Meine sehr verehrten Domen und
Herrenl
Liebe Schülerl

Es ist etwos Großes um eine Schule.

wenn bei ihren Schülern durch der Zeiten
Louf trotz historischer Verdnderungen in
der +ddtlichen tJmwelt von sdlulorem
Rons der semeinlome Ursprung im i,r-
dendli.hen Tun Zusommenholi qibt über
äie Johrzehnre hinweg. Ich bin nicht
willens, dieses sesellschoftliche Phäno-
men zu reduzieren ouf die Totsoc$e eines
Zusommenholtes noch Art siudentischer
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wir unser Schülerheirn nonnien, nunmehr
einer onderen, wenn or:ch nicht minder
rinnvollen Aufsobe zuseführt isr, nöm-
l;cl. Ausbi dJnssstätte für d e Lehrer
polnischer Kinder zr.r sein.

Geslotten Sie mir in diesem Zusom-
merhong ein poor Beme.kurser über
den Besrifi der Trodition, wie :ch ihn
sehe. lch verknüpfe domit persönliche
Erinnerunsen, die ouf die Zeit zurück-
g€hen, die meinem Amtsontritt on dieser
Schule unm xe'bor vorousg,nger. ln den
domol;sen Vorgesp.ö(hen spielte die
Besonderheit, der Trodirionolismus die-

l' ses HoLses, e 1e qroße, fost nöc1-e c\\ sosen, prohibtive Rolle. Und der Sotz
des olten Frundsbers: 

"Mönchlein,Mönchlein, du sehst einen schweren
Gongl" stond unwidersprochen im
Roume. Gehö're ich doch im engeren
Sinne nicht dozu - und Trodirion mos
monchem int€rpr€tierbor erscheinen ols
Konservotivismus.

Wir ober stehen in einer Zeit, beson-
ders ouch in der "pödososis€hen Pro-
vinz", in der es gih, dos Gewordene,
Vorllndliche hinüberzuleiren ;n oo' nun.
mehr und morgen Notwend;se. ln di€-
rem Sinne lrol :cl mei.l Amt on: dos Be-
wöh,te zu e-Lolten, dos nur roch hisro.
risch Wichtige zu ehren, ouf Uberholtes
zu verzichten und dos iewe;|3 Notwen-
dise mit Lusi onzupocken.

Trodition bedeutet Weiterqobe, wenn
- ich es denn ouf den loteinischen U.-( spruns zurückfijhren dorf. Und Wete-- sobe l.ot im Ause die Generotion von

heute und mo'sen, der w;r olle verpflich-
let sind, wie sie einst verpnichtel sein
wird der Generotion ihrer Kinder und
Enkel. Diese Erkenntnis mog nlonch€n
schmerzen - einise der Eriefe on die
DAHLEMER BLATTER deuten dos on, in
denen die Goldene Zeii vor dem ersten
Weltkries, io selbst eine solche zwischen
den Kriesen zitiert und on ihnen eine
hesiodis+ verruchte Gesenwort semes-

sen wird. Hier verlierr sich Trodirion in
bloßes Retrovertieren. Eine Zusd'rift
sproch vom ofrenen Dohlemerceist: Eine
Tür;st offen, wenn sie oufgeschlossen
ist. Aufseschlossensein bedeutet in erster
Linie: dos liberole Hereinlossen von Ge,
donken und ldeen, die dos Vorhondene
fermenlieren können.

Eine opriorische Ablehnuns setzt uns
dem Verdocht ideolosischer Enee ous.
Wer zum Beispiel die Reform der Ober
stufe ollein mißt on dem Verlust der zu-
gegeben menschli.h besonders wichtigen
persönlichen Bindungen im Rohmen einer
größeren Klossengemeinschoft, mog uns
Vors.hlöge eigener Art unterbreiten, wie
dos sute Alte erhollen werden konn,
ohne dos sute Neue zu gefdhrden, ober
er sollte nicht nur den Verl0st bewein6n,
iollie sich nicht in der Gemeinschoft
Weinender selbst bestötigen und ollein
der Erinneruns leben: dos Abitur, mit
dem wlr vor den großen Ferien 34 Schü-
ler dieser Schule in ihr Leben verobschie-
den konnten, ist kein "Mochwerk-, wie
redokiionell in den,,Blätiern" behouptet
werden konnle, es ist vielmehr ein ge-
meinromes Werk konzentrierter Arbeit.
in dem Sirn, Sochverstond und d6r
Wunsch investie* sind, ledem Schüler im
Rohmen des noch sesellschoftlichen An-
forderunsen Möslicl'en ein Opr;mum
noch seinen Fdhigkeilen obzufordern
und domii ou(h ienen Beeobunsen
Choncen zu €rdffnen, die zuvor on ie-
weils onderen Srellen zu scheitern
drohten.

Dos Ersebnis scheint dos Gelinsen zu
besiötisen: der Durchschnitt unserer Ab-
itLJrnolen isl mit 2.3 hervonogend; die
Zohl der Durchfälle ouch Lrnler Berück-
sichtisuns des nochfolgenden Johrsonss
si.her gerinser ols in den lelzten Johren.
Der Tos wird kommen, on dem dos
Bewußtsein von einer geh:ngenen Re-
form Allgemeingut wird.

Dr. Adolberr Sdroele
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Der Lehrer/ Dezember 1975

Liebe Abiturientinnen, liebe Abiturienten,
meine sehr verehrten Domen und

Herren!

wenn Söhne oder Töchler ein wenig

scl",ulmüde qeworden woren und dos

Gvmnoslum vorzeitiq verlossen wollten,
pfi"qt"n di" Eltern frÜher zu scsen:

,Moch deln Abilur, donn tlehen dtr orre

weoe often " Die Wege, on dre ee do-

he; ior ollem dochren, woren die Berute'

die ein Univeßitdrssrudium zur voro're
Gt,uno hoben. Dieser Solz von den

oftenen Wesen gilt §o heute nicht mehr'

es sei denn mit dem Zusolz: ',Moch 
dern

Abitur mit einem Notendu'chschnLtt von

mindestens 1,21"

Diese Siluotion, doß Sie, liebe Ab-

ih'.ienten. noch i^ dieser Stunde ern

Dokumeni ousoehrindist bekommen' dos

Ihnen die Hockchulreife be§cheinist, und

doß ondererseits nicht wenige von lhnen

ni.ht oder erst no(h longer Wortezert
zu dem Studium zueelossen werden' tst

enttöuschend. Und dlese Siluotlon rst

sicher nicht ollein eine Frose der Kopo-

z*öt und Kopozitätsousnulzung unserer

Hochtchulen, sondern sie itt ouch e'ne

Foloe dovon, doß immer mehr lunse
M.;(hen die Schule bis zum Abitur be'
suchen. wöhrend im Berufsleben der Be'

dorf on olodemisch oussebilderen Kröt-

ten nicht in dernselben Umfons wöchst'

Unrer diesen Umständen liesr die
Frdde nohe. -Lohni es sich überhoupt

noci, so longe eine ollsemeinbildende
Schule zu besuchen, wenn ich om Ende

doch nichl srudieren konn, es sei denn,
i.h s.hofie ein weit überdurchschnitlliche3
Abirur?" Lossen Sie ,.:ns desholb ein we-

nio dorüber nochdenken, wos von einer
so-lonqen Schulzeit on Gewinn erwortet
werden t onn, wenn die Froge des Zu'
gonges zur Hochschule unberÜcksichiigt
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bleibt. Bei der Entlossuns der Abiturien'
ten vor e;nem holben Johr ist on dieser
srelle über die MÜndiskeil gesprochen
worden. lch möchte Über etwot sprechen,

-aq irh Erlebnisföhiqkeii nenne. Dom;l
meine ich die Bereirr(hofl und die Föhis-
keit- Eindrücle rnonnisfoltiger Arl nichl
nur'oufzunehmen, sondern iniensiv zu

verorbeiten. Dos Gegenteil wöre seistige
Stumpfheit.

Dos Wort Schule komml von dem
drie.hischen -sc$olö", dos heißt Muß€,
F-;";n r"n Berulspflichten Sie hobed''
den oroßen Vorzuo qenossen, mehr ols

z*öli Johre mit ollen Kröfren sich der
Enrfdliuno lhrer Anlogen widmen zu

kannen. ähne doß mon von lhnen eine

"".l"re eine nicht o!f lhre Peßon be-

zooene Leislunq verlongt hot Arbeit in
de; Schule unteßdteidet sich dorin

srundsötzlich von ieder Berukorbeir

Die Schule hol die Aufoobe sehobl,
sie oul dos Leben vorzubereilen und
.ldb6i nicht nur die Voroustetzunsen do'
für zu schofien, doß Sie einen Beruf er-
l.rhen und sich dorin behoupten I önnen,

sondern Sie ouch dohin zu fÜhren, doß
Se möolichsl ofren und onsprechbor für
.lie Din-oe und die We'le werden, die

""ßerhoib 
thres küntrigen Berufslebens

lieoen. domit Sie mil Versldndnis und

Urieilsverm<tsen dos öftentliche Leben,
heöbd.hten oder, wos noch besser isl,0
ddron oktiv tei!nehmen können, domil
sie bereir und ouch im§tonde sind, die
geisligen Bewegunsen lhrer.Zeii zu,'eF
földen und einen erqenen begrunoeren
$o;dounkl zu finden. Dies meine ich m;r

dem Beorifi Erlebnisftihiske;t. Die Schule

".frlh iiese Aufoobe sonz eewiß nur

unvollkommen, und es wird ouf longe
Zeit hin hier noch viel zu wÜnschen

übrio bleiben. Nur frogen Sie sich selbst,

"t lie d;e qebotensn Möslichkeiten,

(

hösen sie noch so unvollkommen se,
wesen sein, ouch immer genutzt hobenl

ln den Johren lhrer Schulzeit sind Sie
Schritt für Schriit mit der Vielfolt lhrer
Umwelt belonntgemocht und in rie ein-
gefohrt worden. Es begonn domit, doß
lhnen mit der Technik des Lesens und
Schreibens neue Erlebnismöslichkeiten
eröftnet wurden. Erinnern Sie sich noch
de§ stolzen Gefühls, ols Sie lhr erstes
Buch ollein selesen hotten? ln der
Grundschule lernlen Sie in noch kind.
semößer Weise lhre nöchste Umgebung
kennen; es kom die erste Fremdsproche
rnd domit dos Erlebnis des Verslehens
des Anderssprochisen. Zwei Johre spä-
ter zwong Sie dor l-ote;n, sich in b;sher
unsev/ohnier Weise grommoiischer und
domit logischer Strukturen bewußt zLl

werden. Auf dem Gebiet der Noiurwis-
senschoften hoten zur Biologle die Phy-
sik und die Chemie hinzu, und es wurden
lhnen nictt nur Kenntnisse vermittelt,
sondern, wenn Sie woch woren, bekomen
Sie ouch Anstöße zu neuen trosen.

so woren Sie ollmählich bis in die
10. Klosse oufsesiiesen, ols Sie sich
plötzlich vor eine völlig neue Situotion
seslellt sohen. Wor lhnen der Stoff bis-
her in einem feslen Konon vorgssetzt
worden. so konnlen, io mußten Sie ietzt
selbsl enlscheiden. wo in Zukunft der
Sdrwerpunkt lhrer Unterrichtung liegen
sollte, und ondererseils, welche Föcher
Sie beiseile lossen oder nur in einem
slark verringerten Umfong weiter ireiben
wollien. Dos wor eine sroße Chonce und
eine Versuchung zugleich, eine Chonce
desholb, weil Sie sich ietzi ouf die Ge-
biele konzentrieren konnten, für die Sie
eine besondere Neigung hegi€n und für
die Sie vielleidrt ou.h besondere3 To-
lenl mitbrochten; eine Versuchung des-
holb, weil Sie Fö€her, die lhnen bisher
mehr Mühe ols ondere semocht hotten,
oblegen oder wenigstens ouf ein Mini-
mum beschränken konnten, ouch donn,

wefn 5ie vlelle;cht serode in der Be-
schäflisurs mit einem für Sie sprödeh
Stoff lhre Au'douer !nd lhre Denkftihis-
keit in besonderer Weise hotten üben
können.

Notürlich beweste Sie oudl die Froge,
wie Sie om eheslen den Numerus clousus
übersprihsen würden, und sicher wöre
monche Enischeiduns für oder sesen ein
Foch onders ousgefollen, wenn nichi im
Hintersrund der böse Geist des Nume-
rus clousus gestonden hötte.

So sitzen Sie ietzt hier Und erworten
lhr Reifezeugnis, und einige von lhnen
wissen, ohne Oberstufenreform - mon
mog zu ihr srehen, y{ie ßon will - sößen
sie 

'richt 
hier. Die Oberstufenreform

brochte lhnen olso den Vorteil, die Fä-
cher wdhlen zu können, in denen Sie
iniens;v unterri€hfet werden wollten,
ouch Föcher, die vor der Reform etwo§
om Ronde des Lehrplcns logen. Diesem
Gewinn steht ober wie oft im teben ein
Verlusl segenüber. Die Vertiefung lhrer
Kenntnisse und Föhiskeiren ouf einigen
Gebieten hoben Sie m;i einer Verensuns
Ihres seistisen Blicky{inkels bezohll.

lch will hier nicht der sosenonnten
A lsemeinbilduns dos Wort reden, ober
es sibt Gebiete, ouf denen Sie ie noch
lhrer Eöcherwohl zu kurz sekommen
sind, iedenfolls soweii €s die Schule on-
sehr. lch möchte nur drei hervorheben:
es ;st die Geschichte, es ist die deul3che.
vor ollem die kloesische deutsche Litero-
hrr, und es ist leider ouch die Moihemo-
rik. lch hobe die Gebiete herousgegrif-
fen, die mir unobhänsis von lhrem zu-
künhisen Beruf für ieden von lhn€n
wichtis zu sein s.heinen: Geschichts-
kenntnisse, und zwor nichl nur punk-
luelle, sondern in einem gewissen Zu-
sommenhons, sind zum Veßländnis d€r
eisenen Zeit unerlößlich ond schülz.n
uns vor einer noiven Verobsoluiierung
unseres eigenen Stondortes.

(
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Nun zur [iferoh.,r: wir hoben ein
'eiches lileroritchet Erbe, und es itt un-

/erstöndlich, doß mon dieses Erbe un-

renutzt l;esen ldßl. Es mog kijher
i'"nthmol on unseren Schulen 'n dreser

Hinii.hl etwos zu viel geton worden
(ein. und es soll teule seben, die be-

r.",'"ren. o,.:f der Schule hobe mon sie

.ö;it den Klo'sikern ÜberfÜttert, dolJ

ihnen für ihr sonzes Leben der Appetrr

""rdorben 
worden sei. Diese oetohr rsl

heule oründlich sebonnt lsl es ober

i,herholi oder zu viel 'erlongi' wenn

mon von dem Abiilrienten eines deut-

schen Gymnosiums erworiel dol' . e,r

.Nothon den Weisen", dte ,lPhrge e..'

den ..Foutt", weniqetens den erslen lerl'
und von Schiller ein oder zwer der

hisrorirchen Dromen, oußer dem "wrl-
helm Tell", gelesen hot?

zur Mothemolik sei nur soviel sesost:
molhemotische Melhoden drinsen he'rle
i".inem wohl noch nicht dogewetenen

Umfong in viele Gebiete ein Sollte.do
e,ne solide molhemolische (,rundousDrl'

rhno - und diese wird sich in den ob'
liooiorischen drei Wochensrunden tn

ziei Holbiohren Loum vermitleln lossen

- nicht eine Selbstverstöndlichkerl se'ni
V6n der formolen Schuluns durch die

Molhemotik will ich schweigen Aber
immerhin soll schon über dem Ernsons

.ur ALodemie Plotos "Wer nicht ordent-

li.h Mothemoti[ sekieben hot, hol hier

^i.hls 
zu suchen", sestonden hoben

Wos ich qesoet hobe, hobe ich nichr

öesoot. um on der Oberstutenrerorm
Ältt'"ä rritit zu üben. Hinrer der Retorm

stehi gewiß ouch die oberzeusuns, doll
der Umfonq del Wissens in unserer. zerr

rowert isl und dos Witten ouch 10 sch^err

durch neue Erkenntnisse überholt isl'

doß ein umfossendes Allsemetnw'ssen
*ip es früher von einem Abilurienten
erworlel wurde, heule nicht mehr mö9'
lich ist. Doher zielt der Unlerricht heule

siörker dorouf, Arbeitstechniken trnd

{ochsoezifische Methoden zu üben, olr
wis;nsstoft zu vermineln. Meine Ab-

ri.fil wor es, lhnen, liebe Abilurientinnen
und Abilurienten, in dieser Stunde eine

tlnruhe einzuimpfen, domil Sie nicnt zu-

frreden mil sich und lhrem Können uns

verlossen. sondern mit dem bohrenden
Bewußtsein des eigenen Ungenügens
,,nd mit dem Bewußtsein, doß es für Sre

noch viel zu entdecken siSt
Gewinnen Sie etwos von der kind'

lichen Wißbesierde zurücl, mit d€r die

meisten von lhnen einst zu uns romen

!nd die ihnen donn im Loufe der lon-
qen, lonsen Schuliohre vielleichl. obhon{.
den qekommen ittl Vereinrqen 5re-dLese-

wi8beoierde mil den krih§chen roh'g-
Leiten.'die Sie hofientlich hier gelernl
hoben. und donn gehen Sie hinous wocn

,,nd dufoetchlossen für dos Leben in

reiner unendlichen Vielfok Vielleichl
l".inne. Sie donn einmol rückblidend
soqen, sonz gleich, wo Sie lhren-Plolz
im-Beruf oefunden hoben: ,Merne schur-

,eir wor doch nichl sonz versebensl-

Lo*en Sie mich mil einem persönli'hen
wod schließen Sie sind der ersre Johr'

"".o der die neusestohete Oberslute
i,.Äloufen hor. Die Schulleituns und

-i. I eh.er hoben uns bemÜht, die Re'

form zu verwirklichen und dos Besie

unter den qeqebenen Umständen dorous

zu mochen Nicht olles selons rm eßren
Anlöuf. Sle hotten sicher monchmol An-

loß zum Verdruß, Sie hoben lhren ver-

*",1;,:,::t::"Ju:."t.'l"T:0"'";r
3on zu unlerscheiden wußlen, donke rch

Dieter Lorenz, Studiendireklor

Der Schüler
sehr oeehrler Herr Dr. Schoele,
sehr öeeh+e EItern und Lehrer,
liebe schüler!

seitdem do' AGD im Johre 1909 se-

sründe! wurde, erhielt ieder SchÜler' der

diese Schule mit dem Ze"snis der Reile
verließ, die Möslichkeit, iede von ihm
gewünrchte Wisrenschoft on deutschen
Universitöten zu studieren.

Wir holten es f0r widersinnis und
nichl reolitötsbezogen, ein System on der
Schule einzuführen, dos d;e "Srudier.
föhigkeit" verbessern soll; in einer Zeil,
in der dem Großreil der Schülerschofl
dos Studium on deuischen Universitöten
eßr noch longer Wortezeit ermöglicht
oder für immer versogt bleiben wird.

Heute hor der Abiturient genou zu
über'eoen. ob er ich fü- die Ur versi'öt

f :ntschÄrder. Dies bedeutet für dena du'chschn ttlichen Abitur;e'rten orse
Wortezeiten, meisl ei1 nicht proxis-
bezogenes Sludium und selbrt be er-
folsreichem Abschluß wenis Berufsous-
sichten. Gerode in einer soichen Si.
tuotion holte ich die geforderte Speziol -

sieruns für obsolut folsch. Nur ein breit
onselesles, fundiertes Sdrulwissen konn
dem Abiturienlen größere Flexibilitöl bei
der Wohl und Anpossuns on seinen
rpöleren Arbeilsplotz verleihen.

Die Erdenker dieser reformierten Se.
kundoßtufe ll eehen von einem serode.
2u ideolen Schüle.iyp ous, der gewillt
isi, sich noch seinen lnteressensebieten
zu speziolisieren. Die Entscheidung über
die Wohl von zwei Leisiunesk!rsen ist
zu irefreh in einem Entwicklungsstodium,
in dem der iunge Mensch, der die zehnie
Klosse verläßt, gerode erst beginnt, sich

, - dos he;ßr seine Persönlichke t undA seine Föhiskeiten - zu elidecken. wir
meinen, doß diese Enischeid!ns noch
Gefühl und eben doch mehr noch E4ol.-
runs mit bi'herisen Lehrern setroffen
wird, ols noch soc+ilicheo, (ür den Schü-
ler obiektiv richtisen Gesid'tspunkten.

Dos schwerwiegendste Negotivum on
dierem System sehe ich in dem Fehlen
des pödogogis€hen Elemenb. Der Tutor
und der pödogogische Koordinotor, de.
nen insbesondere diese pödogogischen

Pflichien obliesen, werden in der Proxis
durch übermößise verwoltuns'technisch€
Arbeit on der ihnen zusedodrten pdd-
ososischen Aufsobe gehindert.

Eisher hotte ouf den Konferenzen für
Noten und Abiturzulossung neben der
teislung des einzelnen Schülers ouch der
pödogogische Rotschlos des Klossen-
lehrers für die Gesomlbeurteiluns Be-
deutuns. Heute isl die Zulossuns zur
Abilurprüfun9, der sosenonnren Reife-
prüfuns. zu einer oddiiiven Rechenouf-
sobe desrodieri. Enischeidender Foktor
bleibi nur noch, ob der iewei ise Kondi-
doi die Mindenonforderunsen von
Punkten erbrocht hot.

An dieser Sielle silt unser besonderer
Donk dem pödososischen Koordinotor
des AGD, Hern Lorenz. lhnen, Herr
Lorenz, ist es in hervorrosender Weise
gelungen, dem System der U6persön-
lichkeit doch noch ein persönlidres Mo-
menr zu verleihen. Sie hoben immer die
Zeit besessen, sich um die schulisöen
Probleme des einzelnen Schülers zu

Besonders donken möchte ich hier
ebenso Herrn Kosche. 8e; Einirin in die
siebente Klosse wurde uns immer wieder
von dem Stolz gesprochen, den olle im
AGD dem A.ndler- Geist entseoen-
brinsen. Nur Sie, Herr Kosche, hoben
ouf lhren Wonder., Ski. und Rrrderfolr-
ien während der Schulzeit und - ols
ouch dos nicht mehr ging 

-wöhrend 
der

Ferienzeit, durch immer n€uere, immer
omü5onrere Kombinotionen von ho em
Sport, Gemeinschofherlebnir r,rnd Kultur,
den Arndter Geist bis heute forlgeführt

Gerode dos Erleben von peßönlic+'em
Ensosemenr über die olltöslichen PRich-
ten hinous holte ich zur l-ebenserfoh.uns
für wichliger ols so monches zu erler-
nende Geb;er von Mothemotik und Ens.
lisch.
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lch mußie ober ok SchÜler eine Erfoh
runo on dieser SchuLe mochen, die mit-
zure"ilen ich hier für uner!äßllch holte,
erne Erfohrunq, dle rch fÜr schlechi und

der blsher quten Atmosphd e de Arndt
SchuLe und dem Lerstunsrniveou nlcht
fü dienlch ho!le: Die Selundoctufe ll
erfordert von redem einzelnen schÜler

eine soez olisrerre Le ,ung5!relgerung'
wesenil,(h rollte sein, doß der Lehrer

ols quter Pddoqoqe bestrebt rsr' dern

"..;lnen 5(hüler z! der fÜr ihn opti'
mo!en Leisiurs, im Rohmen seiner Fdhis-
kelten, zu verhellen

Für sehr seföhrlich hoke ich es des

holb. die Lernbere,tschofi des einzelnen
S.h!lers bewußl herobzuseizen Vor
ollem der slud erie Pödosoqe 5ollle s ch

doch be*ußt se,n, doß Lob und An-

e Lennunq die Moti"ollon des ein,elnen

und die Elflzrenz des tJnterrichtssespro'
.hes sle,oern; ober nrchi dos zvnische'
nohezu belerdioende Abrun von Frosen,
Meih,,noei u;d Bitten verschredener
Schüler.

Losen Sie mich noch einen vielleichi
oeronLchen Wuns.h öußern Ziel der
i.hule ol5 Srölle der E,ldunq und Er
zrehuno sollte es sen. den Lernenden
ouf ser"n sooteres Leben vo,zuberelien.
wiLhelm Roobe soole: ,,Humor rst der
S.hw,mmqürrel ouf dem Slrome des Le

bens.' Unser WL.lnsch irt es, doß ouch

"n dLeser Schule wiede elwos mehr Hr-t7

mor. W,lz und frohLchLerl einzLehl B{
Prob emen und Difierenzen, dre immer

wieder oufrreten können, gibi der Hu
mor die Föhioleit, vreles r:nLomplizier-
ter. .lirelier und trefiender milzuteilen!' Jürsen Howoldt 75)

Totengedenken
Ein Aufruf des ,,Vereins der Freunde"

brochte zustonde, wos eisenilich hötte

selbstverstöndlich sein sollen, Am Vor-
obend des Totensonntoss 1975 veßom-
melten sich eiwo 100 Ehemollse zur iro-
rlrtionellen Totenqedenl feier in der Aulo

unserer Schule. D e Ferer on der seoftne-
t"" Fh,enrofel e,h,e t dod!rr(h ersrmdls

seit lonsem wieder einen Rohmen, von

dem mon sosen konn, do8 er wentsstens
in etwo unserer Toten wÜrdis wot wenn

;h,er ouch ,mmer no.h vrel mehr slnd ols

derer, dle ihrer gedochten.

Die Feier wor von der Schule wieder
mLt droßem Bedo.ht ousser(htel wor-

den."Worie der Lesr:neen .nd Klonse

der M!srl' eroönzten si.h sut rnochten
nochdenl.!ich. denn lmmer sieht Über

ollem noch dre sroße Froge noch dem

worum des qrouenvollen Geschehens'
Eine besondere Note erh;elt dre FeieL

24

slun.le durch ein Violinsolo des Alten
Arndters Dr. Hons-DetleY Roedler (61),

eines Amoteurs im besten Sinne des Wo'
res. Mehr o!s olles ondere verrnochte
d,eser Bertroo die Verbundenheil der
canerorronen- der Lebenden und der

Toien, ouszudrücken.

Eleibt der Wunsch, doß es im ndchsten

lohr mindesiens wieder ebenso viele,

noch Moql,chtett mehr seln möeen' diea

!nse er Toten qedenlen Es l'ostei nurt

"i"e kL-",ne Muhe. Merlen wir un§ be-

, e,ts lelzi den 20. November 1976

l8 Uhr. vor ols Dorum de. Tolensedenl-
fper ,n der Aulo Lrnserer Schule. Wir
sind es unseren Toten und uns selbsl

schuldig.

Und noch eLne Brhe: Wer immer noch

Ddhlem lommt. möqe Einsicht nehmen
in die Lebenschronik der Gefollenen'
viele Seiien sind dorln noch leer - bis

ü. E+t.rto,)l mir Jen Namca d ü Geto .n.a des Zweiren Wetrkrieqcs, die einnot
Sd,ül.t d.! AGD edt.r.

ouf einen Nomen. Und derer, die no.h
etwos €introgen kö.nten, werdei ouch
immer weniger. Die Zeit drönst, es

Dies isl der vierre und lerzte T€il der
seine Schulzeit in Dohlem, die mir dei'
drei Teile woren ir den leEren Aussob€n

Nun komen endlich die Auslörfer d-.r
sroßen zeit zu Lrrs in die schule: Eine
Able lung der heimkehrenden Truppen
nohm ouf un,e,em Schulhof Ouorr,er.
Dos muß orsonisiert oewesen sein: denn

könnte sonsi geschehen, doß sie un
widerruflich verse$en werden, wos sie
,icher nicht verdient hobei. HJT

Erinnerungen von Profe'sor Korl Rode on
Abilur im Johre 1920 obschloß. Die ersren
der DAHI-Er{ER BLATTTR ers.hienen.

nedokrion

wir wußten es vorher und hotten min.
destens einen Tos Zeit, dos Quortier zu
schmücken und den Ernpfons vorzul,c
reiten. Es ersob sich, doß ich dobei
Resie führte. lch mochte mir einise G{,

Pennöler in großer Zeit(
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donken um den Spruch über der Ehren-

pforte, die wir errichtet hotten Dos

ubliche ..Willlomrnen in der F1e moI

..hien mir zu fode und Worle ous dem

Vorstellungskreis "lm Felde unbesregl
n'.hl onoemessen. lch tormulrerre uno

."tte sciließlich "Ehre, wem Ehre se-'

bührl" und wor sehr stolz dorout'
heimsie ouch eln Lob des Direktors ein'

lo. und donn komen sie' Eine Fohrzeug-

lolonne mit quolmender Feldküche Ge-
..hmil.kt mit §chworz-weiß-roien lohnen
,,^d Tdnnenorün Es l'omen €in Leurnont,

"i" ""or 
Uit.rofnzlere und eine kleine

x"-oonie. Sie wurden vor der versom-

-elrän Schulqemeinde mil einer An'
..roche des Direkioß besrüß|, die der

leutnont mit ein poor po§senden Worten
etuiderle. Donn entwickelte sich Wol-
lensteins Loqer - wenn ouch ohne er_

hebenden Gisonq om Schluß Die Pferde

wurden ousoesPonnl, bekomen vorne
Heu und öof;hen hinlen ouf den S(hul-

hof. von däm wir sonsr iede3 S€hnitzel-

chen Popier outheben mußten'

Die im Felde unbesieslen Krieger

Leßen sich ohne sonderliche' Autheb€n'
ni.ht oerode mürrisch, ober ouch nichl
sehr Eutseliq, dos dringliche lnteresse

von uns Pen;ölern gefollen Dorin hot-

len sie io schon einise Ubung out dem

Mdrs.h vom Rhein bis noch Berlrn er-
*..s".. Z, meiner besonderen Ehren-

oforle äußerte tich leiner der Geehrlen'
*". mich etwos enttöutchle. Einige ver-
Lrümellen sich schon im Loufe des Noch-

mittoss, und ols om nöchsten Morgen
de. kleine Houfen wieder ourbroch,

rchienen mir ouch weniger Fohnen zu

*
lm lonuor l919 schl'is dre Brigode

I iittwitz ihr Houptquorli€r in Dohlem out
Diese überwiesend noch §chworz-weil'-
rote Truppe bekömpfie holb im Auttroge
der ersten republikoni§chen Resrerung

des Deutschen Reiches, holb ous eisenem
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Anlrieb den SporioLutoufslond in Ber-

lin Wir- olso ein poor Unterprimoner,
{ühlten uns qedrunsen, bei diesem ver-
.licnrili.hen Werk milzutun Direklor
und Lehrer, nolionol bis ouf di€..Kno-

chen, beurloubten un§ gern zu dresem

no(hLriesslreiwillisen Einsotz

Der wurde ober nichl sonderlich

ruhmreich. Wir durflen ein poor klerne
ordonndnzoönoe mochen lm übriger
lunoerten wir tierum und oßen Eiserne

Rori-onen. lch wor Zeuse, ols im Stobs-

ouorrier der Mord on Roso Luxemburs
,ind Korl tiebknecht bekonnt und mrr-

"""erhohlener 
Genuoruuns gerühmi un{

sepriesen w'rrde. Wenn mich nichl rneine-
Erinneruns löuscht, so komen m'r oo_

molr zum eßlenmol Bedenken gegen

..nolionole Einstelluns" Noch wenrgen
Tooen wor der ,,Einsotz" zuende wrr
keÄrren nicht sonderlich erboul und mit

ziemlich semischten GefÜhlen zur Schule

zurÜck.
*

Ein ooor Wochen spöler kom idr doch

zur Voterlondrverteidigung Nochdem

im Vollzus der woftenstill3tondsbedrn-

",noen ols letzte vi€lbswunderle Ler-

it,m-o das Generolstobs die RÜckfÜhruns

Jer 
-oesomren Armee einschli€ßlich der

rück;ödiqen Diensi€ in kÜrze3ler zert

oelunqen, und domil der grol'e K eg

i"d Jie entspreciende gtoße Lefi 2u

Ende wor, fins im O,en der Krieg wie-

rlpr on. Die Polen erhoben rich 'n 
den

deulschen Provinzen We!tpreußen, Pof
sen. Oberschlesien Gesen die "lnsur--
oenten". die olsbold in d€r ous tronk'
ieich durch Deutschlond rron'portierren
Holler-Armee ihr mililöri§che3 RÜckgrot

erhiett€n, bildelen sidr die deulschen

Pennöler Rode witlerie eine Chonce'
no<t festum doct noch zu einer Lfless-

ireiwilligen Bewahrungsprobe-.zu tom-
men. lch hielt es fÜr meine Pilrchl' nocn

Lisso zu eilen und mich dort om Kompr

segen die polnischen Ei'pö.e, zu be.
teiligen. Ende Jon!or erbot und erhielt
ich vom D reltor Urloub für mein voier-
ldndisches Unlernehmen und ouch die
Zuslimmuns meiner Mutler, fuhr noch
Lisso und - wurde obgewiesen. Freunde
hotten nömlidr die Annohmestelle in dem
Sinne vergottert, den einzigen Sohn des
ouf dem Felde der Ehre gefollenen vo.
ters on seinem leichrfertisen Vorhoben
zu hindern. lch kehrte olso mißmr:tig
urd beschörr ouf die Schulbonk z"rüc*.

Zwei Wochen spöter erhielren wir die

-Nochricht vom Heldentod e;n* Mil.
( chüleß de' Porollelllorse i'rsr im Roum
-von Lisso. Dos bstrochtele ich ols dring.

liches Signol und r€iste obermols dort.
hin, wurde ongenommen, eingekleidet,
sehr lurz o./l d€m Kosernelhof ousg6-
birdet und donn or die nur ein poor
Kiroreter entfernle "Front" geschickt.
Hier obe, hotten sehöß dem D;k,ot d.r
Großmöchle die Kompfhondlungen so
gul wie völlig oufgehdrr. Ich mochta
Wochtdienst, senoß dos feldmößigc
Quortier in einem olten Güterwogcn
und kom nicht ein einziges Mol zum
Schuß, geschweige denn in ein Gefecht,
Dos wurde mir rocLgerode lorgweiris.
und so kündigte ich und kehrte End6
Mo; zur S€hule zurücl, diesmol mit dem
Gefühl, me;ne Pnicht geton und den Mit-
schllern ein Erlebnis vorous zu hoben.
lch hötte ouf Grund meiner Verdienste
nunmehr ein Kriegsobitur mochen kön-

f ren. Aber ich leste keinen Werl dorouf,1Er reizte vielmehr meinen Ehrqeiz, beim
ersten Friedensabltur dobei zu sein und
f riedensmößis qbzuschneiden.

*
lm Winter l9l9/20 mußte wesen on-

holtenden Kohlenmonsels die Schule für
viele Wochcn schließen. Do wurde uns
Oberprimoncrn im House Zöhrinsen, wo
unser Herr Köhlcr Houivoter wor, ein
Zimmer für drn Unlcrricht eingeräumt,

dos mii einem eisernen Ofen zu heizen
wor. Die eisentlichen Heiminsossen wo-
ren notürlich o le in die Kohlenleriei ouf
ihre heimotlichen Güie. seschickt wor-
den. Auf der heißen Plotte un'€ros
eisernen Ofens bereiteten wir Erotäpfel,
und zwor sehr rinhreici und schonend.
Die Apfel wurden in einem umgestülpten
Blumentopf, on dem durch ein Streich-
holz über dem Loch befestiqten Foden in
der heißen Schwebe sehoiten und wun-
derbor rundum geschmort, wie in einem
Eockofen. Dohei und sonst orbeiteten wir
Rdßis und gutwillig und moßten uns ein
hohes Verdienst um dos Gelinsen des

a
ln der mündlichen Prüfuns erfuhren

wir noch einmal die zuverltissise und
wohlwollende Porlnerschofi unserer L6h-
rer. Sie woren ollesomi hinter dem Rük-
len der Prüfungskommission, olso dem
Prüfling gegenüber, versommelt. Sie
folslen der Prüfuns mit deutlicher Teil-
nohme und gobeh uns Zeichen der Er,
munlerung, der Zurtimmung und der
Wornung, ie nochdem, ob sich der Prüf-
lins ouf richtise odor folsche Fährte be-
gob, wobei den zustöndisen Fochlehrer,
d€r io prüfte, mehrere Kollegen im Hin-
tcrgrund denkbor loyol vertroten. Und
donn erhiellen wir olle dos Zeugnis der
Reif6.

Mir will scheinen, ich wöre trotz ob-
w€chrlungsroicher Schulzeit unter ge-
logontlich6r Mitv/irkung der Welige-
schichte viol unrelfer sey/esen ols heute
AbitLJri€nl.n sind. Der Stond unserer
Allgemeinbildung, d;e bei der Entlos-
sungsfeier dcr große Fritz Hober in
einer imposonlcn Rede würdigte, wor
vielleidrt koum niedriger ols der von
Abiturienten d6§ Johres 1975, ober wir
hotten keine Ahnung von den Proble-
men, mit de6o6 d;6 iungen leule heule
zwonqslöufis umzugehen hoben oder
ouch rehr willkürlich und selbstsefällis



sich ousslotten. Wn horen im Grundsotz
keine Auroritöf von Personen, lnrtitutio-
nen, ldeolen in Froge gestellt. Unse.e
Welt schien uns nunmehr noch dem ver-
lorenen Kries hler und do zwor reporo-
rurbedurftis und verbesseruns'würdie,
;m Pr;nzip ober heii und durdrous on-
nehmbor. Der Schrilt ous der Schule hin-
ous in ,dos Leben" bedeulete uns mehr
ols eine obseleierte Floskel. Dieser
Schriit ist heute bi' zur Unkenntlichkeir
vervrischt. Diese Festslellung enthölt kein

Unser Direkior Kremmer gob bei der
Enllossung iedem von uns ein€n loleini-

Hons Seele l20l konnle om ,,Dohlemer
Tos" nicht teilnehmen, .G$rieb obe?
einen lünseren Btiel on Hcn.-Jürgen
Richter, aur dem wir nocifolgend zitie-

tieber R;€hterl
Seit vielen Johren bewegen mich

Deine schle.hlhin rührenden B€mühun-
gen om dos AGD. Und nun noch diese
liebenswürdise Einlodung zum Septem-
ber 195. Do bedorf eine Absoge einer
Besründuns: Wir woren drei sport'
beseisierte Brüder, Hons, tritz und
Heinz. Die beiden Jüngeren stehen heute
ouf der Ehrentolel in der Aulo. Mich
trof schon ols Quinioner ein Herzklop'
penfehler - Turnverbot. AIs Ausgleich
trot ich sodler zum Mitseqeln in großa
Klubs. Aber Beruf, Fomilie, KrieE, Verlusl
von Stellung und Heimot zwongen zum

Als Nietzold, mein erster Loteinlehrer,
mich e;nmolbeim Seseln oul dem Wonn-
see lrof, drücLte er mir o1s Leiter der
Schülbücherei prompr dos nöchste Mol
ein Buch übers Segeln in die Hond.

Ende 1943 konnten Friiz und ich noch
einmol unseren olten Schulwes sehen.

2A

schen Spruch mir ouf den Weg, der be-
zeuste, wie gul er seine Poppenheimer
konnle. Der meinise loulete: "Dulce est
desipere in loco", ouf Deutsch: Es ist
süß, gelegentlich über die Strönge zu
<.hlooen. Ni.hts loo mir domols ferner
ol< d-ies Der Dneitor erkonnte ober
o$ensichtlich besser ols ich solbst, doß
ich mit meiner in der Schulzeil stets se-
übten Erovheit meine Möslichkeiten
nicht erschöpft hohe. So isl es denn kein
Wunder, doß ich bereits noch 30 bis
40 Johren d€m Leitspruch des Abiturien-
ten Geschmock obgewonnen hobe.

Heinz wor schon 1940 sefollen. vor der
Penne meinle Fritz, inz'rischen Oberst
und Resimentskommondeur,,Könnte ich
mein teben noch einmol onfonsen und
noch e;genen Wünschen einrichten, o'rf
diese Schule möchte ich noch einmol
sehen." AIs ich Anfong 1911 seinen Tod
Direktor Kremmer meldete, wiederholte
ich diese Worte, dia ouch meinem Emp-
finden enhpröchen. Er erwiderle, S(hö-
neres kdnne mon einem olten Schulmonn
nicht schreiben.

Anfong 1946 erfuhr ich, Dr. Melct'er
lPot) sei ouch noch einmol dovonsekom-
men. lch suchte rhn oLJf und wolll€ mid
vorstellan. Er winkre ob, "Einen 

Augen-
bl;.I - Seele." Und dos bei vielen Hun,
derlen von Schülern. lm winter l92O soF
es wegen Kohlenmongels fro3tfrei. Nur
die oberprimoner wurden in einem
Hous des Schülerheimr ouf dos Abirur
vorbereitel. Pott meinte, dos Wort .Ge'
wöhßmonn" übeßerze mon wohl om
beslen mil ,outor', Als mein Vetler stott
dersen "miles' ("Gewehrsmonn") vor-
schlug, lochte Poii am me;sten.

Aus Anloß eines Schriftwechsels über
d;e Redoktion der DAHTEMER BI,ATTER

Briefe zum ,,Dohlemer Tog"

mochlc ;ch ;n den sechziqer Johren
Dr. Lr6bmonn 6insn Besuch. Ei wo- unser
troJlzösiictrtrh16r gewesen. Als ich michholb enhdruldigen woltte, e;n ourerrronzo!6 ss ich hotr nichr g"*",""1 b.-
lchr'ste er, "E;n t.hror beurre;tr se;ne
rchul€r nrcit noch ih.en teirrunqen in
seinem Facht'

. .1970 b€suchre ich oinmol den Sport-
lehrer Schulz, der.;nst m;r me,nen Bru.de.n;n zwei Viorern bis Homburs se.ruden wor. tch tott6 n;6 b6i ihm U.|ler-
richt. Auf me;n B;nen durfre ;ch ihn

,. Onkel Su nennen. Ats Hobbv tos Onket\ ,u orob 
'che 

Zeirunson. Jo, är rei frijher
ols Rel;gionslehrer ;usgobitdei wordenl

Dos Menschtiche, dos doi Vorhötrni,
zwischen tehrern und Sciütern oln AGD
küher prögte, wor oinmolis. Wir doch-
ten nie doron, uns über unrere L€hr6r
zu erheben, ouch ohne die Anekdotc zu
ken.len, die vo'' einem erwos ru,]dlich
gerolenen Professor on der olten Ber-
liner Universitöt berichtet; er sproch re,n
Kollegium eirmot or,,Meine Domen
und Hetreh, ich erfohre, mon veroleiche
mich mrl einem Foß. Der Ve-sle ch hinkr.
6n Foß i;r von Re;fen umoe-ben."

Die DAHTEMER BLATTEi tese ich m,r
unoebrochenem lnrer.(c.

Hons Seele (20)

*
tieber Hons-Jürsen Ri€hrerl

, Deine Anf.ose weqen der Arndrer-( rreffen mö€hre ich hrer einmot von der
p,oktischen Seire her beteuchren. noch.
den i<h;o nun seseher hobe. wie u..
geheuer schw;e,is es ist. erne olre Ktd*.
von 1935, wie dieses Johr zLr pfinosren
endlich einmol zusommenzufrhrenlw;i
wor.n ia fosi olle oußerhotb von Bert;n
und komnen nur qeleqenitich dorrh;n
selbslvcrsldndl;ch wollen wir donn du.h
oltc Bclonnrs wiederrrefien, oder besser
9630gl, d.n Kr€is, der Eemeinsome Er-
inncarnoan hot,

Der Sdulryp und die Einsre uno der
tünseren ceherorion hor sich se[r zu
unserem Bedouern so moxiv verarderi
dolt koum no.h Kontotre erkennboi
srnd. lch hobe den Eindruck. doß Dir bei
Urrner so guten und untersrützunoswür.
drgen Abric}lt Enflöus(hunoen nic-hr e..
§port bleiben werden. Wäien wir noch
rn Serlin und könnren dorr ols oes.htön
sene öliere Generorion oufhet;n. wör6
srcher ein Kontott möslich. So ober. wia
die yerhölrnisse j;esen, sind es do(h im.
mer nur vereinzette ,Alte,', die donnweder wesreisen, und beim nöchsren
Mol sind wieder ondere do

Du siehsr io setbsr, doß es viet Mühe
mochr, ein poor AIte, die verbunden sind
durch geme;nsome Er;nnerungen, noch
zurommenzubr;nsen. Unsere Klosse wi..t
zum Teil sich im November hier bei mir
lrefien-

. Aber ;ch sloube, im großen sesehen
rst er nolwendig, doß die noch jn Berlin
lebenden Ahen Arndter die Au{oobe der
Konrokte m;t der Schute o[e;n weirer
tühron müssen. Nur sie können sich orrf
dem Loufenden hohen über die Ein3ret-
luns der juneen teure, die terzrt;.h ih
uns Alten doch 

"verkottre, ohe Knocker"
3ehen, die einlo(h nichr mehr in ;hr.
Welt possen, nichr mehr zu ihr sehörenund nicht mshr die Fähiokeit hoban.
Veßlöndnis fLir s;e oufzubr;no""

Es isr mh gewiß scrrmerzr;ci. o;r ai.-
ses ofiene Wort sosen zu müssen. Denn
Du selbst host Dich io immer sehr he-
mühl, den Konrokt zu hotren und die
uenerotron6n, zwisc]'en denen Du id
srehst, zu verbinden. Irorzdem ober oairr
die Zeit weirer. Die Schutreform. die-.ti.
Schule vernlchtet, mochr ForrrchiiHe, dis
trz'ehungsmethoden ändern s;ch weil€r.
und diese Totsoche muß mon teider okj

Wie sehr wir mir unserer ohen Schula
verbunden sind, dos ho'r Du v;e[e;.hr
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empfinden tönnen, ols wrr gemeinsom

durch die olte Penne sinsen'
Dr. Joo.him Meine (35)

lieber Hons-Joochiml
Mehrfdch sorochen wir to doruber,

doß dierer ..Dohlemer Toq" wohl doch

"in..w;sser HöheounLt in den bisheri-
qen 

-*"., denn olles verlief 50 tehr.hor
monrsch. Anqefongen mti dem w rr r'n
sehr selungenen Musikobend in unserer
.ten Aulo bis hin zu dem so ernrnorrg

""*cn Abend ;n Deinem wunderschonen

Hous, zu dem mon Dich wirklich beslück'

aus meiner Klosse wor leider keiner

dd. doch hotte ich die Freude, mil meh-

..ien ehemoliqen Klos§enlomeroden
meiner sefollenen BrÜder zusommen z'r

.ein und ich oehöre io ouch zu denlenr-

oen. die möslichsl immer noch Berlin

i".me". de"" ich hobe io nicht nur

einen Kofter in Berlin sondern rosor
noch eine Wohnuns.

wilhelm chrhroPh Romelow (43)

Die JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG
der ..Freunde des Arndl-Gvmnosiums
.-V." find"t o. lilitwo€h, dem l7 Mörz
1976. um 20 Uht. wie immer in der Arndt-
Schuie, Berlin'Dohlem, Königin-Luise-
Stroße 80-84, slot.
Die Togesordnung sieht vor:.
I lohresberi.ht det Vorslondes
2. Kossenberidrr de§ Scholzmeßrers
3. serichl d€l KolsenPrüfer
4- lohresberi(ht von Herrn Obersludien'

direklor Dr. s(hoele
5. Verschied€ie..

All€ mirolieder der Vereinr, vor ollem

die in Berlin lebenden, werd€n scbetcn'
sich diesen Termin schon i€tzt vorzumeF
ken.

Seinen 85. Gebuoslog beging om

30. November 1975 Prof' Dr' Dr' h c'

Bruno Andreos Wochsmuih longßihrrger
tchrer und Leiter des Arndl-Uvmno-
siums und Eh.enPrösrdent der Deutschen
Göethe Gesellschoh in Wermor' rrotz
der Lost der lohre nrmmt Professor

wochsmulh noch immer regelrnälJrg on

den Sitzunsen des Vorsronder des Ver'
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eins teil: die OAHLEMER EtATTER,

iohrzehnrelons von rhm redisied, lie't
er mit sroßer Aufmerksoml eit

Der Verein der Freunde des Arndt-
Gvmnosiums tonnte im Jonuor ein be-

m;rlenswertes Jubrlöum besehen: er

wurde 20 Johre oll. Eine be'ondere
Feier out diesem Anloß sob es nichl, zu

lurze Zeir los der "Dohlemer 
Tog" m'l

rciner erslounlich hohen Beteiligung ouch

Alter Arndte, ous westdelischlond zu'
rn.k Zudem sind 20 lohre noch kern

hohes Alte.. wenn dor lubilöum .hier
.rwöhnl w,rd. donn nur, werl et dre ver-
onrwortlichen für beochtlich holten lrol1.",
schukeform und Wirtschoftsl'rise zwelr''
lohrzehnte durchse§londen zu hoben'

Diese Aussobe der DAHLEMER ELAT-

TFR enthöll wiederum ols Berloge e ne

Erqänzunq zur Stommrol!e vom l5' Aprrl

t97r. Sie wu,de dm 3l.Dezember lYl5
obgeschlossen, itt oko;n einrg€n r'rnk_

t.n v,elleichl schon ielzl wreder uoer-

holt- Do wir vertu(hen wollen, iöhrlich
einmol eine weitere Ergönzung zusom-

m6rzurtellen, bitten wir erneLri dorum,
ieds Adressendnderuns - die eisene
wio dio onderer Alten Arndter - mös-
lichst umsehend He?rn Srudieodirekto.
i. R, Johonoc Freyer, Cloyollee 273,
l0(x) l.rlin 37, miizuieilen.

+
Et hötto uni sewundert, wenn es nichi

gelunson wöre, olle ehemoligen tehrer
ouf dcm von uns zweimol veröfienrl;ch-
ten Folo d6r Kollegiums von 1919 zu

identifizieren. Die letzten beiden wur-
den inzwischen ouch erkonni. Der
schlonke, dunkle Herr {vierter von links)
in der oberen Reihe ist Studienossessor
Tronlow, der kleine Herr im Hintersrund
(13. von links, direkt hinter Dr. Liebmonn)
ist ein Grieche nomens Bourlottos, der
Obst ous Thessoloniki noch Deutschlond
importierte und wegen des Lehrermon-
sels noch dem erslen Wehkries om
AGD Aligriechisch unlerrichiete.

Eernd Behom (s9) und Frou Rose, seb.
Meek, on 24.4.1973
Hons wenser (sl) und Frou Ursulo, geb.
Jonnosch, om 22.9. I975
Thomos Bernhord 70) und Frou Borboro,
seb. Tischler (70), om 12.12.1975

Geboren,
Dr. med. Heinz Wohner und Frou Dr.
med. Dietlind, geb. Roedler (60), om
30.l. ]973 (To.hter), ünd an 17.7.1975
(To.hter)

Person o lien
;eslorbGn, Geheirotel:

Dr. med. Henz Wohner undDnektor iX. D. i_-r. Wolfgong Koeopel -".. O:",tina, geb. Roedler
l.201, on 21. 1.19/5 30. t. tg7l

Frou Dr.
(60), om

Dr. iur. Rudold, Huber (26), on 22.6.1975
Autor Kurl H.ulor 122], on 27.6.1975

Korv.tlcnk(pilön o. O. Hogen Kürter

125), an 27.8. 1975

Dr. iur. Ebcrhrrd von Goßler (14), om

24.9.197s

Christion Friodorich, Rillm.islor d. R.,

tondwirl (ll), om 3.12. 1975

Günther von Büren (11), om 12.12.1975

Unmirelba. vo. Ferlisslelluog die$I
DAHLEMER SLATTEX €rreichre uß di€
Noctricht vom Tode von trou Ober-
§tudienrütin lnreborq G06de.ke-Tri€b-
nigs, die mehr nlr zehn Johre om AGD
rötis wor. Eir Nochruf soll in der näch-
.ton Auss.be eßdieinen.

sernd Eehom (59) lnd
Meek, om 7.9.1973
9.4. 1975 (Tochter)
Morion und Rolond
17.ll.l95 (Sohn)
lrene HoelIe-Roitzsch
Volksw. Fritz Hoelke,
{sohn)

Frou Rose, seb.
(Sohn), und om

Richter (65), om

(69) und Dipl.'
on 27.11.1975

Bonkdireklor Tomos F. Hünerbers und
F.ou Edith, om 29.12.1975 (Sohn)

lb.ora.l.r, .r'.»id. d.! A6dr0ymno,uß .. V-', I 3.rrin 3, (örio'.-ruir+5iro0. &--9, Porßdrdroiro
trl'i w.n N' v/r( ir AG., xod. Ni.3309r1e/00. l€d.rri.i, Hcoi loo.h',
lqlra un'l w'r[rr'i lt (drvonTh.dd.n,Anrdrir,H.,.Idb.rs,rB.rrin33,won.müid.'sk.25,Drud,
Hr l nr I a.'(r rl r[intrnoß.6
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